




GtorgBarnwell,
oder der

Kaufmann von London.
Ein engliſches Trauerſpiel

vom Herrn Tillo.
Neue veranderte Ausgabe.

Aufgefuhrt auf dem kaiſ. konigl. privile
girten Theater.





 Vorrbericht.
Tai
ean. aur, den englijchen Schaubuhne einen
9 jas gegenwartige traaiſche Stuck hat

allgemeinen Bevyfall erhalten, und
derſelbe hat ſich gar nicht vermindert, nach—
dem es in die franzoſiſche Sprache uberſetzet
worden: Wiele Schauſpiele haben ihren
Ruhm ofters der Vorſtellung oder der Ge
ſchicklichreit des Acteurs zu danken, und ver
lieren dahet ein groſſes von ihrem Werthe,
wenn die erſte Ueberraichung des Zuſchauers,
die von ſo vielen blendenden Nebenumſtanden
bealeitet worden, voruber iſt, und man die
ſelben in der Stille wieder. nachlieſet. Allein
der Kanfrnann von London behalt ſei
ne aanze Starke auf das Herz des Leſers,
da jhm die Character und Folgen der Laſter,
aiüüch ohne ſinnliche Vorſtellungen, beſtandig
abicheülich bleiben, und die Gemalde der
Sitten ihin allemal tugendhafte und edle Em
pfindungen zuruck laſſen.

A4 Die



Vorbericht.
Die Hauptperſon  dieſes tueks iſt.

George Barnwell, ein junger Kauf—
mannsdiener. Sein Character: iſt ein Bey
ſpiel, wie nahe Tugend und Laſter unaminen
grenzen, und wie kurz der Schritk vonn Gu—
ten bis auf die Bahn des zeitlichen Verder—
bens ſey, wenn ein junger und unerfahrner
Menſch erſt den Verfuhrungen Gedor giebet.
Eine argliſtige und liederliche Millwood ver
leitet ihn durch Lockungen zu einem ungluck
lichen. Fortgang von Laſtern, die immerg wgk.
ſie zunehmen, abſcheulicher werden) und eno
lich ſich mit einem! ſchimjpflichen und grauſaz
men:; Ausgange enden.Ie*eI,òäe—,lk T 4

Möogte doch ſein Bild, da zuan'in alen,
groſſen Handelsſtadten ſo vieee Bgrnwells
hat, die auf eben einem ſo verderbten Pfade
unuberlegt fortgehen,. allen juhgen Leuten,
die ſich der Handlung widmen, ein Muſter
des Schreckens: ünd des Abſcheues ſern!
und mogten ſie ſich dagegen den ehrlichen
Trueman, dieſen getreuen und fleißigen
Handlungsbedienten, zur Nachahmung wahr
len! Gewiſi, glsdernr iwurden ſie ſich mitn
nrehrerer Sorgfalt und Sckuldigkelt iütihen
rem eigenen Glucke. und zum funftiaeſn  axlotn
des. Staats, derghoöchſffnothigen auhrnelor

I.

ſchickt machen mune,ndnticht, anf öneng
erinnern; dafj ſit; getpeu. djenen. und. uch aee.
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Vorbrricht.
ihrer Herrren, bereits als Junglinge, Her

ren vorſtellen durfen.

Die ubrigen Perſonen dieſes Stuckes
ubergehen wir, weil es uns vielleicht wenige
Leſer Dank wiſſen moaten, wenn wir ihnen
dieſelben in dieſem Vorberichte ſchilderten,
und zu ihrem Mißvergnugen den Knoten ent—
wickelten.“ Beylaufig muſſen wir noch ſagen,

daß daſſelbe nicht nach den angenommenen
Regeln der Schaubuhne ausgearbeitet wor
den; wir vermuthen aber, daß dieſer kleine
Umſtand durch Schonheiten erſetzet ſey, welche
ohne ſich lange in unſerm Verſtande auf.
zuhalten, ſogleich ins Herz gehen, und da
ielvſt alle Arirkungen ihres Reitzes ausuben.
Der ſo zartliche als gelehrte Herr Prevot
d Exiles ſchreibet daher in ſeinem Pour
Contre Tom. 3, N. 45. zum Ruhme dieſes
Stucks folgendes:

Dieſe Tragodie iſt acht und dreyßig mal
naeheinander auf dem Theater zu Drury—
Lane aufgefuhret worden. Sie hat immer
den Bepyfall der Zuſchauer erhalten, und die

Anzahl derſelben war beſtandig gleich groß.
Sie hat eben das Gluck an andern Orten,
wo ſie vorgeſtellet iſt, gehabt. Es ſind ei—
nige tauſend Exemplare davon aufgelegt; man
hat. ſie mit eben dem Eifer und Vergnugen
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Vorbericht.
geleſen, mit welchem man ſie vorgeſtellet ſahe.

Ein Schauſpiel, welches ſo vielen Beyfall
und ſo viele Hochachtung gefunden, berechti
get einen jeden, der etwas davon vernimmt,
zu denken, daß es entweder in ſeiner Art ein
Muſter ſey, deſſen vollkommene Schonheit
ein jeder empfindet, oder daß es dem eigenen
Geſchmacrk der Nation (der es ein iolch Ver
gnugen machet) ſo gemaß ſey, daß es zu ei
ner gewiſſen Regel dienen kan, den gegen
wartigen Geſchmack derſelben in Anſehung
der Schauſpiele zu beurtheilen. Wir uber
laſſen dem Leſer das Vergnugen, ſelbſt zu ent
ſcheiden, welches die Urſache ſey, woher die
ſe Tragodie einen ſolchen Beyfall der ganzen
Nation erhalten hat.

So weit gehet der Vorbericht bey der er
ſten deutſchen Ausgabe dieſes engliſchen
Trauerſpiels: wir wollen indem wir daſſelbe
hier etwas verſndert mittheilen, noch einige
Zeilen hinzu ſetzen.

Jm vorigen Jahre iſt ſchon die dreyzehende
Auflage von dieſem Stucke, in London ge
druckt erſchienen. Eine Nachahmung davon
iſt in Paris unter dem Titel Barnevelt Frn-
cois mit viel Beyfall aufgefuhret worden.Auſſerdem nhat der ruhrende Jnhalt dieſes
enagliſchen Trauerſpiels, einem beruhmten
Dichter Frankreichs, Gelegenheit zu einem

ſchonen



Vorbericht.
ſchonen erzahlenden Gedichte gegeben. Kutz:
aller Orten ſfindet Barnwell die bene Aufnah
me; und er verdient ſie gewiß. Eine affekt
volle Handlung, Charaktere aufs naturlichſte
geſchildert, die lehrreichſte Moral fur die
ganze mannliche Jugend, um ſich vor den
reingeſchlungenen Netzen gewinnuchtiger
Buhldirnen, zu huten. Mit wenig Worten:
kann man von einem theatraliſchen Stucke,
in Wahrheit ſagen, daß es praktiſchen Nutzen
mit einer unſchuldigen Ergotzung vereinige: ſo
verdient es gewiß dieſes Stuck vor allen an
dern. Einige Veranderungen waren fur uns
nothwendig. Der Englander erlaubt ſich
Freyheiten, die ein Deutſcher nicht allemahl
wagen darf. Man hoffet indeſſen dieſes
Trauerſpiel werde dadurch nichts von ſeiner
weſentlichen Schonheit verlohren haben, daß
man ſich bemuhet es ſo einzurichten, damit

die Unſchuld ſelbſt es ohne Errothen
ieſen und ſehen konne.
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Maria, Mad. Slarken.
Millwood, Mad. Huberin.

2
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Thorowgood, 5 Hr. Slarte
Barnwell, Onkel des Hr. Heydrich.
George Barnwwell, Yr. Skterhanle.

hiTrueman, I Hr. Muller.
4Blunt,  Hu Beoogman.

Luey, Mas. Schwagerin.
Bediente, Kerkermeiſter, Gerichtsediener.

Der Sdhauplatz jſt in Lopdomr/ und einem
nahebehllegenden Andhauſe.
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Erſte Handlung.Erſter Auftritt.
Thorowagood, Truenian.

Truemann.
1ein Herrit die Briefe ans Genua ſind9 R an gekonnnen. (Er ubergiebt die

Briefe.) ĩ ElChorow. Dein Himmel ſey Dank, daß das
1

Ungewitter, welches uns bedrohete, auf einige
iZeit vertrieben iſt. Die Spanier haben ſich
tnunmehr keine weitere Rechnung auf. die Geld
Jummen zu machen welche ſie ſich von den Ge
mueiern vermutheten, und ſind daher genothiget,
wie Ankunft der Schatze aus ihrer neubezwungnen

Welt zu erwarten, um die erſchopften Schatz
eummern erſt wieder zu fullen, wenn ſie im
Stande ſeyn wollin, die gefahrlichen. Anſchlage

u As quö



10 George Barnwell,
auszufuhren, welche ſie gegen unſre Jtiſel ge
faßt haben. Wir finden alſo Zeit, uns in Ge
genverfaſſung zu ſetzen, und es wird uns leicht
reyn, wenn der Himmel uns geneigt bleibt, die
tiem Ungluck zuvorzukommen, und es unſern
Jeinden zuzuwenden.

Truem. Man mußte ſehr unempfindlich ſeyn,
wenn man bey der Gefahr des Vaterlandes
gleichgultig ware. Aber darf ich mich wohl un
terſtehen zu fragen, durch welche Mittel

Thorowsg. Eure Neugierde iſt loblich, und
ich mache mir ein wanres Vergnugen daraus,

men, wie viteles, ehrliche Kaufleute, in gewiſ
dieſelbe zu ſtillen. Jhr werdet daraus abneh

ſen Begebenheiten, zur Rettung inres Vater
landes, und zur Verſicherung des Gluckes, wel
ches ſie ihm, zu allen Zeiten, zuwegebringen,
beytragen konnen. Ja, ſollte euch jemals der
Gedanke aufſteigen, eine Niedertrachtigkeit zu
begehen: ſo wurdet ihr doch bey Vorſtellung des
Standes, welchen ihr erwählet nabt, alles das
jenige, welches der Vortreflichkeit deſſelben zu
nahe treten konnte, großmuthig verachten.
Cruem. Wir wurden uicht zu entſchuldigen

fſeyn, Barnwell und ich, wenn wir dem loblichen
Exempel, welches wir an Jhnen taglich vor
Augen haben, nicht folgten, und wenn wir durch
unſere uble Auffuhrung uns eines ſo anſehnlichen
Standes unwurdig machten.
Chorowtj. Der Kaufmannſtand iſt einem

Edelmann keineswegs unanſtandig: aber ſch
glaube

95



ein engliſches Trauerſpiel. 11
glaube, ihr habt mir nur ein Kompliment machen
wollen iTrueman verbeuget ſich ehrerbie
tig) es iſt mir aar nicht zuwider: allein nehmt
euch in acht, daß ihr nicht eine gar zu groſſe
Fertigkeit darinnen erlanget: eure Aufrichtigkeit
konnte leicht darunter leiden, wenn ihr einem
jeden zu gefallen ſprechen wolltet. Doch ich muß
eure Frage beantworten. Die Bank von Genua
war mit dem Konige von Spanien eines gewor
den, demſelben gegen gute Verſicherung und
ſtarke Zinſen, eine ſo betrachtliche Summe vor
zuſchienen, daß er damit ſeine ganze Flotte hatte
ausrunen konnen. Unſere weiſe Koniginn, die
mit Recht die Mutter ihres Volkes genennet
wird, erhatt kaum Nachticht hievon, ſo ſchickt
ſie aleich ihren Secretar Walſingam ab, um mit
den Kaufleuten ihres aetreuen Londeus hieruber
zu berathſchlagen. Dieſe wurden bald eins.
Sie ſchrieben jeder beſonders an ihre verſchiedene
Agenten, ihr ganzes Anſehen bey den Genueſern
dahin anzuwenden, ſie zur Wiederaufhebung
dieſea mit dem Spaniſchen Hofe geſchloſſenen
Traetats zu bewegen. Jtso iſt alles richtig, undunſere Wunſche und erfuüt.

Truem. O glücklicher Ausgana eines klugen
Raths! wie viel Geld, wie viel Blut wird da
durch erſparet? Groſſe Koniginn, wie ſorgſt du
fur das Gluck deines Voltkes!

Thororog. Ja! ſo nandelt unſere gnabige
oniginn allzeit. Die Kiebe ihrer Unterthanen

iſt



a2 Ap George Barnwehllgrin
iſt ihr reichſter Schatz, die Gluckfeligkeit derſel.
ben iſt ihr großter Auhhm.  u ü

Truem. Dieſer uneigennutzige Schutz un
ſerer Koniginn iſt ein Geſchenk, welches ihrer
Hoheit ſo wurdig iſt, als es unſere. Erkenntlich
keit verdienet Haben Sie itzt noch etwas
zu befehlen? JThorowrg. Sehet nach, ob unter den Rech

nungen der Handwerker auch noch eitlige unbe
zahlet ſind: findet ihr welche, ſo ſehet ur durch,
und ſchicket dieſen armen Leuten das Geld. Es

iſt unbillig, daß ſie ſelbſt herkommen, um es
abzuholen, weil ſie dadurch eine Zeit verlieren,
die dem gemeinen Beſten, ihren Kindern und
ihrem Hausweſen ſo koſtbar iſt. (Trueman ab)

Zweyter Auftritt.
Thorowgood, Maria.

Thorowg. Nun, meine liebe Tochter! haſt
du gute Anſtalten zur Mahlzeit verfuget? Jch
wollte, daß beydes, Ueberfluſi und eine aute
Wahl dabey herrſchen ſollten. Die Gäaſte,
welche ich bekomme, find vornehm: daher ſehe ich
es gerne, daß ſie mit unſrer Aufnahme: und Be
wirthung zufrieden ſeyn konnten.

Mar. Ich hoffe, ſie werden damit zufrieden
ſeyn, lieber Herr Vater! ich habe es an nichts
fehlen laſſen. Tbo



ein engliſches Trauerſpiel. 13
Thorowg. Deine Aufmerkſamktit, in. der

gleichen Fallen iſt mir bekannt, und ich chat un
recht, daß ich dich. hieran erinnerte.

WMar. Jch weiß. hicht wie es kommt, ich.
finde gar kein Vergnugen. an groſſen Geſellſchaf.

tenThorowyg. Ach du wuſit deiner Melancholie

nicht ſo: uachhangen, meine Tochter u
Mar. Sie wird aber, ungemein zunehmen/,

wenn ich in Geſellſchaftkomme. Jchitts.lieber
Herr Vadter! erlauhem. Sie; daß ich heut priche
zum Vorſchein kommen darf. Die Einſgmkeltq

iſt Dateeinzige, was. mir itzt Bergnugen. mght.
horowitt. Aber) vu weißt, daß alle tieſe

Sruandesperſonen mij hauptſachlich um deinet.
willenr ſo oft dle Ehre ihres Beſuchs gonnen.
Wolteſt  du denn, daß rihnen ihra Hoflichkeit,
und: die Muhe, welche:. Sie lich: gegeben haben,
gereuen· ſollter

wie es um Jhrer Toehter pillen geſchehen ſollte,
deren Ainziger Vorzug darinnen beſtehet, daß
ſie. Jhneu augehoret. Eine Standesperſon,
welcha mit einem Regotianten von Jhrer Art,
Freundſchaft halt, wird ſich dadurch nicht im
gftingſten arniedrigen.
eun horomag. Gud, meine Tochter: Aber ge.

ſtehe mir mir auch  haſj ein junger Menſch eme
vollkommene Hochachtung fur mich hegen, und
dochmehr. Annehtmichlelt in deinenn. Alingqnge,

alstit?

Mar. Wenn ſie iche hergekomunenn ſind, Sie
u bejuchen, ſo. kann jch mir gar nicht, vorſtellen,



14 George Barnwell,
als in meiner Geſellſchaft haben kann. Jch er
innere mich noch ganz wohl derjenigen Zeiten,
da mir die großte und beſte Geſellſchaft in
Engelland ſehr abgeſchmackt wurde geſchienen
haben, wenn ich dadurch eine Gelegenheit hatte
verſaumen ſollen, deine Mutter zu ſehen.

WMasr. Jch bin verſichert, daß ſie. nicht we
niger Annehmlichkeit in Jhrem Umgange ge.
funden haben wird. Solche Gemuther, wie die
Jhrigen, konnten kein Veranugen empfinden,
welches nicht von beyden Seiten gleich groß
hatte ſeyn ſollen.
Thororog. Hore meine liebe Tochter! du.

weiſt, ich habe keinen Erben, und kein Kind
als dich. Du biſt vie Einzige, welche alle
Fruchte melner lanaen und glucklichen Hanblung
einerndten wird. Mogte ich doch noch vor mel
nem Tode das Vergnugen haben, denjenigen ·zu
ſehen, mit dem du dieſelben theilen wollteſt!
Meine Freude hietuber wurde ſo groß iehn, als
die zartliche Liebe, welche ich gegen dich hege.
Alle Tage thun Perſonen vom erſten Range und
von Verdienſten deinetwegen Anwerbungen beij
mir. Noch zur Zeit hab ich ihre Geluche be
ſtandig abgeſchlagen, in der Hofnung, daß meine
Bemuhungen, dein Herz zu erforſchen, mich
endlich die Neigungen deſſelben wurden ſehen laſe
ſen. Jch weis, daß keine Ehe angenehm und
glucklich ſeyn kann, wenn die Liebe nicht von bey

den Seiten gleich iſt, und ich wollte mit weit
groſſerem Vergnugen deine Wahl durch meinen

Bey



ein engliſches Trauerſpiei. 19
Beyfall billigen, als dieſelbe durch meinen Bath
beſtimmen.

War. Was ſoll ich Jhnen hierauf antwor
ten, lieber Herr Vater? was ſoll ich zu den
vielfaltigen Proben Jhrer Gutigkeit ſagen, die,
auch ben den allerzartlichſten Batern, ihres glei
chen nicht hat? Jch geſtehe Jhnen frey, ichwur
de ſehr unglucklich ſeyn, wenn Sie weniger lieb
reich gegen mich waren. Sie werden ſchon
wahrgenommen haben? daß unter allen denen,
die uns mit ihren Beſuchen beehren, kein ·elnziger
iſt, dem ich nicht mit Hochachtung aber auch zu
gleich mit Gleichgliltigkeit·begegne  hatten Sie
ſich ihrer vaterlichen Gewalt bedienen  wollen, ſo!
wurde  ich Jhnen zwar ohne Anſtand Folge ge
leiſtet, aber auch zuglelch meine Ruhe dem Jh
nen ſchuldiqen Gehorſam aufgeopfert haben.

Thorowg. Ach bin mir dieſes allezeit von
deinem vollkommienen kindlichen Gehorſam ver
muthend geweſeti, davon du mir in allen andern
Fallen ſo deutliche Proben giebſt. Jch habe
denſelben aber doch nicht ſo ſtark verſuchen, oder
deine Freyheit in einer Sache zwingen wollen,
woran deine Ruhe und Gluckſeligkeit ſo weſent
lichen Antheil hat:

War. Vielleicht beſitze ich nicht genug von
dem erlaubten und billigen Ehrgeitz, der mir als
Jhrer Tochter anſtandig, ja wohl gar eigen ſeyn
mogte. Doch dem ſey wie ihm wolle; Titel und
Vorzuge, welche uns blos die Geburt giebet,
ſind nicht vermogend mein Herz zu reizen.

Tho



George Barnwell,
a horemg. Freylich; ſind die Vorzuge der

GSeburt und Glucksguter nicht dasjenige, welches
eigem Menſchen; die Hochachtung der Lejite zu
wege, hriggenckann, wenn ihn nicht auch dabey
ſeine perfonliche Verdienſte, nochr mehr uber an
derterheben. nn Doch beprerns der ſeines. Adels
und ſeinet. Reichthumer wudia aſt, ſind esraller·
dings wahrhafte und wirkucie Mortheile, ihilche
ſtine Tugenden in das hielleſte Licht ſetzen.
„Marn Jch kann war. nicht mit Gewißheit

ſagen, ob die  Empfindungen meines Herzens
Allezeit; dieſelben hleihen. moroen leſes aber ron
nan Sie goerſichert. ſeyn, haß ichn ibren Willen
und, Jhre  Klughelt beſtandig zur Richtſchmir
meiner edanfan: und Handluuqen machen were.
dez Undda  ſie mir die gutige Perſicherung ge.
geben haben, daß. Sie nlch. ju Jeiger veqrath
zwingen wollen, die meiner Neigung zuwiher iſt:
ſo werde ich mich auch niemal io. weit vergehen,
daß ich, um derſelben- zu folgen, nur bas Gte,
ringſte vornehmen ſollte, welches meiner kindſi,
chen Pflicht: zuwider ware. Haben der Hert
Vater noch ſonſt was zu befehlen, oder erlauben,
Sie, daß ich weggehen danf? ul 2. eThorowg. Ich werde dir; In dein Zimmer

folgen.  te en. ft
nonu ne e ν
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ein engliſches Trauerſpiel. 17
92

Dritter Auftritt.
Der Schauplatz iſt in Millwoods Hauſe.

 Millwood, Lucy.
WMillwood (an ihrem Nachttiſch ſitzend)
Wie findeſt du mich heute, Luey!
Lue Hl. vollkommen ſchon, Mademoiſelle,
wenn ſie gur noch etwas rothe Schminke auflegen,
ſo will ich den ſehen, der ihren Reltzungen wi
herſtehen konnte! Aber warum geben. Sie Sich
denn heute ſo auſſerordentliche Muhe, ſich zu
putzen, aund: ſich zu. ſchminken? Gewiß trachten
Sic; heute. nechoneuen Eroberungen!
Millvo. Nach Eroberungen? Das ware inder That: gecht wag neues.

Luc. Vor Jhnen gar nicht, Mademoiſelle?
denn dieſet ihenn Sie ja. alle Tage aber
vor mir uch! datauf habe ich mir keine
Hofnung zu. machen· wie unglucklich bin
ich nicht Aber ihr Berſtand und Jhre
SchonneitMiüilrp. Mein Verſtand und meine Schon
heit paben angefangen mich unglücklich zu machen,

und ich bin es itzt noth. Die Mannsperſonen,
welche untereinander ſelbſt auch die allerfrenyge
bigſten und aufrichtigſten ſind, bezeigen ſich doch
bey uns als die argſten Geitzhalſe und Heuchler.

Luc. Aber geht es dennoch nicht alles auf
ihre Unkoſten, und iſt es nicht unſere Schuld,

B we. n



18 George Barnwelh
wenn wir nicht mit Theil än: dem Bergnugen
nehmen.

WMillw. Ach! wir ſind doch nur Sklaven
der Manner!

Luc. Erlauben Sie, wir ſinb es vielmehr,
die ſie in der Sklaverey halten; wir machen ſie
uns zinnßbar.

Millw. Sklaven haben nichts Eigenes, ihre
Perſon ſeibſt und alles gehoret dem Ueberwinder.

Luc. Mademoiſelle! Sie haben alſo, wie ich
hore, ſehr monarchiſche GtundſatzerMillw. Mir iſt mit keinen andern als voll

kommenen Siegen gedienet.
Luc. Gut! Aber, verzeiven Sie mir, Ma

demoiſelle! Jch wurde in dein! Ffall weit billiger
und feiner verfahren, und meinen Anbecern weit
ange aehmere Bedingungen vorſchreibent

Millw. Du weiſt nicht, was du redeſt. Es
iſt eine von allen Menſchen aügenommene unðö
eingeführte Grundregel: daß ein Frauenzimmet
ohne Tugend, ſo wie eine Mannsperſon ohne
Ehre auch die niedertrachtigſte Handlung zu be
gehen vermogend iſt. Indeſſen ſehe man nur
auf die viele Muhe, die die Maüner ſich geben,
man betrachte nur die liſtigen Kunſtgriffe, derer
ſie ſich bedienen, uns einzunehmen, und üns
naehkero in ihren Augen verachtlich zu machen:
ſo wird man es fur ganz billig halten, daß dieſe
Boſewichter auch mit ihrem Schaden erfahren,
daß wir ſo beſchaffen ſind. Aber die Vorwurfe
ihres eigenen Gewiſſens machen ſie argwohniſch,

daher



ein engliſches Trauerſpiel, 19
taher huten ſie: ſich vor uns. Dieſes iſt die Ur—
ſache, warum wir nur blos bey den Allerjungſten
unſers Vortheils wahrnehmen konnen, bey die.
ſen unſchuldigen Schlachtopfern, die, weil ſie
ünſer Geſchlecht niemals beleydiget haben, auch
von unſerer Seite  nichts boſes befurchten.
Luc. Ja, die Allerjunaſten. J

Millw. Wo'ich nicht ſehr irre, habeich
ſchon einen ſolchen angetroffen. Jn dem Quar
tier der Kaufleute havde ich ihn vielfaltig geſehen,
daß er ungemein betrachtliche Summen entweden
einnahm, ober auszahlete. Jch glaube gewiß,
daß er in wichtigen Dingen gebraucht wird.

Luc. Sient er wohl aus?
Willw. Eh jal der gute Menſch iſt ſo ziem
lich geblldet.Luc. Wie alt mogte er wohl ſeyun?
WMillw. Jch ſchatze ihn ohngefahr 2o0. Jahr

ült.Luc. Unſchuldig, wohlgebildet, 20. Jahr
alt! Sie werden die glucklichſte Perſqn. guf der

Welt werdennt Aber glauben Sie wohi,
wenn ſie ihů nir etwas ſchonen, es Jhnen nicht
ſchwer werden wird, ihn zwey oder drey Jahre
in Jhrem Gaduie zu halten.
Auillwe, Was.,/ ſollte ich ihn ſchonen? ich
werde bald mit ihm fertig werden. Jch habe
fchön uber vler und zwanzig Stunden auf ihn ge
lauret. Endlich begegnete er mir geſtern. Ich
blieb darauf gleich grade gegen ihm uber ſtehen,
fahe ihn mit unverwandten Augen, aber dabeny

B 2 ganz
J

daß,
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aanz freundlich an, und bat mir aus, ſeinen
Namen zu wiſſen. Jch heiſſe Georg Barnwein
aab er, mit Etrothen unter einer tiefen Ver—
deugung, zur Antwort. Jch entſchuldigte mich
dieſer genommenen Freyheit wegen nund ſagitg
ihm, daß er diejenige Perſoniſen, welche ich
ſchon ſeit einigen Tagen ſuchte, weil ich mit ihm
zu gelegener Zeit und an einem Ort, uber eine
Sache von Wichtigkeit zu reden hatte. Er be
nennete mir ein gewiſſes Wirthshaus hiezu. Jch
ſagte ihm darauf vieles von meiner Ehre. und
guten Namen vor, und daß es demſelben nach
tneilig ſeyn wurde, wenn ich dahin gienge—
Kurz, ich bat ihn, zu mir zu kommen? Er
orauete. dieſen Lockworten, und aah mir ſein
Wort, mich hier zu beſuchen. Üm dieſe Zein
ohngefahr bin ich ihn vermuthen. (Man klopft
an die Thure.) Es klopft jemand an
Horeſt du wohl? Jch bin heute den ganzen Tag
fur keinen Menſchen zu Hauſe, als fur ihn allein.

incert n4Vierter Auftritf.

Millwood allein/(welche fortfahret ſich eiligſt?zu pugen.)

Die kleinen Geſchafte muſſen allezeit /den groſ1

ſen welchen Weann ich nicht ſehr irre,
muß dieſe Sache von wichtigen Folgen fur mich
ſeyn Und was ihn anbetrift

2 Aber
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Aber auf was Weiſe werde ich ihn am beſten
empfangen? LdLaß „ſehen! Mit
wem habe ich jetzo zu thun? Mit einem bloden
und unſchuldigen jungen Menſehen. Jch muß
wich alſo wonl in Acht nehmen, daß ich ihn
nicht gleich Anfangs verwirrt mache. Aber
wenn ich mich anders auf die Kunſt verſtehe,/
aus den Geſichtszugen die menſchlichen Neigungen
zu erkennen, ſo hat er ein verliebtes Herz, und
ich glaube, daß ſolches mit weniger Muhe uber
wunden ſenn. wird. Jch verlaſſe mich auf die
Natur. Dieſe thut in deraleichen Begebenhei
ten oft Wunderdinge. Wenn es eine Wur
kung der Veiſtellungskunſt bey dem Frauenzim
mer iſt, dafur angeſehen zu werden, was ſie nicht
ſind, um dasjenige, was ſie wurklich ſind, deſto
beliebter zu machen, und allezeit gerade das Ge
gentheil von dem zu reden, was ſie denken, ſo
iſt gewiß bey mir nichts naturliches, ſondern
alles gekunſtelt.

Funfter Auftritt.
Millwood, Barnwell, Lucy,

imn einiger Entfernung.
Garnwell macht einen tiefen Reverenz.)

Milliv. Mein Herr! die Beſturzung und
Freude melche ich empfinde

Barnw. Mademoiſelle?!

ir B3 Millw.
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Millw. (welche auf ihn zuuiehet) Es iſt

ein ſo groſſes Kennzelchen Jhrer Gute
Barnw. Um. Bergebung, Mademolſelle!
Millw. (welche ihm immer naher

rkommt.) Die ich mir ſo wenig vermuthen
war.Barnwo. (macht einen riefen Reverenz,

und tritt mit beſturzter Mine einige Schritt
zuruck.) Mademolſelle!

Millw. Sie itzo hier zu ſehen Ver
zeihen Sie mir die Berwirrung, in welcher ich
mich befinde.

Barnw. Jch befurchte, daß ich mir zu viel
Freyheit genommen habeWMillro. Ach! mein Herr! Jch habe viel
mehr Urſache, zu befurchten Aber wollen
Sie ſich nicht ſetzen? Jch bin ſo wenit geſchickt,
die Ehre, welche ſte mir erzeigen, recht zu er
wiedern, als vermogend, mich von der ange
nehmen Beſturzung wieder zu erhohlen, welche
mir Jhre unvermuthete Gegenwart verurſachet
hat.Barnw. Jch habe geglaubt, daß ſie mich er

warten wurden, Mademoifelle! weil ich Jhnen
verſprochen hatte, heraukommen.

Millw. Dieſes iſt es eben, weswegen ich
mich verwundere,  indem es unter den Manns
perſonen ſehr wenlg giebt, die ihr Wort ſo treu
lich halten.

Barnw. Ein ehrlicher Mann halt allezeit ſein
Wor t. n

Millw
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Millw: Jch weis wohl, daß die Mannsper

ſonen unter ſich ihr Verſprechen zu erfullen pfle
gen. Dieſes aber iſt etwas ſeltenes, daß ſie
uns Jhres Andenkens wurdigen. (Sie legt
ihre Hand tileichſam als in Gedanken auf
die Hand Barnwells.)

Barnw. (bey Seite) Jhre Zerſtreuung iſt
ſo groß, daß Sie nicht einmal gewahr wird,

daß Sie ihre Hand auf die meinige gelegt hat—
O Himmel, wie zittert Sie! was hat dieſes zu
bedeuten?Millw. Jch mogte Sie wohl etwas fragen.

Die Urſache meiner Neugierde iſt der aufrich
tige Antheil, welchen ich an allem nehme, was
ſie betrift, und wovon Sie die Urſache nach die

ſem ſchon erfahren werden Ja
wenn es nicht gar zu unbeſcheiden ware, Sie
darum zu erſuchen, mogte ich mir wohl die auf
richtige Beantwortung einer Frage, von Jhnen
ausbitten

Barnw. Sie durfen nur befehlen, Made—
moiſelle: Jch habe kein Geheimnuß vor Jhnen.

Millw. Sle werden mich fur ziemlich dreiſte
halten

Barnw. Ganz und gar nicht.
WMillro. Nun! ſo mogte ich wohl wiſſen, ob
Sie jemals geliebet haben?

Barnw. Nein!
Millwo. Wie? Rein! Sie kenuen alſo die

tiebe nicht?

Ba Barnw.
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Barnw. Aber die Liebe Wenn Sie
von der reden, die man gegen das Frauenzim
mer zu empfinden pflegt, ſo miuß ich Jhnen ge
ſtehen, daß ich niemals daran gedacht habe.
Meine Jugend ſowohl als mein inie er Zuſtand,
erlauben mir dieſes nicht. Verne en ſie aber
die allgemeine Rebe gegen das menſchliche Ge
ſchlecht uberhaupt, ſo glaube ich nicht, daß je
mand mehr Menſchenliebe heaen kann, als ich.
Jch gonne allen Menſchen Gutes, und mogte
wohl jederman glucklich machen, wenn es in mei
nem BVermogen ſtunde. Jch liebe melnes Va
ters Bruder und meinen Herrn, beſonders aber
meinen Freund, auf das zartlichſte.

Millwo. Sie haben alſo einen Freund, den
Sie lieben?

Barmw. Ja, und zwar ſo aufrichtig, als
ich weiß, daß ich von ihm geliebet werde.

Millvo. Ohne Zweifel werden Sie einander
oft ſehen?Barnw. Wir wohnen in einem hauſe, und
Dienen bey einem Kaufmann.

Millw. Wie ſehr beneide ich Jhren Freund,
wegen des Glucks, daß er mit Ihnen umge
het, und wie ſehr muß ich mein Geſchlecht, ja
mich ſelbſt, berlagen Ware ich eine
Mannsperſon, ſo natte ich vielleicht auch einigen
Antheil an ihrer Freundſchaft Aber ich
merke wohl

Barnw. (bey Seite) Bisher hebe ich das
Frauenzimmer niemals recht betrachte.!. Dleſes

iſt
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iſt die  ſchonſte Perſon, welche ich in meinem Le
ben geſehen habe. (Laut.) Sie ſcheinen un
ruhig zu ſeyn, Mademoiſelle! darf ich die Ur
ſache nicht wiſſen?
Millw. Ach! fragen Sie mich nicht darum.

IJch kann Jhnen nicht ſagen, was Jch
wunſche mir lacherliche Dinge Jch hatte
wohl Luſt, bey Jhrem Herrn in Dienſten zu ſeyn.

Barnw. (bey Seite) Wie haben doch alle
Jhre Reden ſo etwas Sonderliches und unge
mein Leutſeliges! Der Eindruck, welchen ſie
in mir machen, ſetzet mich in Verwunderung.

Ich muß nur machen, daß ich fortkomme, weil
ich noch die Kraft dazu habe. (Laut.) Er—
lauben Sie, Mademoiſelle! daß ich mich Jhnen
empfehle.

Millwo. Ach! Gie werden mich doch nicht
ſo geſchwinde verlaſſen?

Barnw. Jch kann nicht umhin, Mademol
ſelle.

Millw. Das ware ja recht grauſam! Jch
habe ſicherlich geglaubet, daß Sie mir das Ver
gnugen gonnen wurden, heute Abend mit mir

ju eſſen.
Barnw. Jch bedaure gar ſehr, daß ich die

Ehre, welche Sie mir erzeigen wollen, verbit
ten muß: ich muß wieder zu meinem Herrn
aehen. Er iſt gar zu freundlich und gutig. Jch
nabe auch niemals etwas verſaumet. Setzte
ich nun itzo meine Schuldigkeit aus den Augen,

B5 wurde
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wurde er es mir vielleicht wohl verzeihen, allein
ich wurde mir es ſelbſt nimmer vergeben.

Millro. Sie ſchlagen mir nun auch die
zwote Gunſt ab, weiche ich von ihnen zu erbit
ten mich herunter gelaſſen habe. Genen Sie
demnach, mein Herr! Gehen Sie. Jch will
Sie nicht langer aufhalten: aber denten Sie
zugleich wohl daran, daß ſie der erſte und ein
zige Menſch ſind, den ich zweymal um eine
Sache bitten kann.

Barnw. Wie wollen Sie denn, daß ich es
anfangen ſoll? Jch kann mich eben ſo wenig ent
ſchlieſſen, wegzugehen, als hier zu bleiben.

Millw. Gehen Ste ja nicht weg! bleiben
Sie hier! Jch finde zwar, daß mein Hochmuth,
zuſt hatte ſich qegen den Jhrigen aufzulehnen:
allein wenn ich Sie nur anſehe, wenn ich
Ach erſparen Sie mir die Muhe, Jhnen das
jenige zu ſagen, was meine Rothe und dlieſe
Menge von Thranen, die ich nicht mehr zuruck
zu halten im Stande bin, zur Schande meines
Geſchlechts, Jhnen nur gar zu deutlich entdecken.

Barnw. ofur ſich) O Himmel! Sollte
Sie mich lieben? Mich? Jedboch
ihre Blicke, ihre Reden, ihre Thranen bezeugen
dieſes zur Genüge. Und ich ſollte Sie verlaſſen
konnen? Nein! nimmer, nimmermehr!
(Laut) Weinen Sie nicht, Mademoiſelle.
Vefehlen ſie kunftighin allezeit uber meine Per
ſon. Jch bin bereit, die ganze Zeit meines Le
bens hier zu bleiben, wenn Sie es haben wollen.

Luc.
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ue. (bey Seite) Gut! Sie hat ihn ſchon
dahin gebracht, daß ner ſeinem Herrn ungehor
ſam wird, bald wirdiſie ihm ſeine ubrige Zwei
fel alle nach einander benehmen. Wie gut iſt es

doch, wenn man ein ſo weites Gewiſſen hat,
als meine Mademoiſelte und ich! ich zweifele
nicht, er wird uns bald gleich werden.

Millw. Ol das nenne ich recht gefallig ſeyn!
Aber ich will es nicht misbrauchen. Dienen

Sie Jhrem Herrn! Jch ſehe es recht gerne, daß
Sie ihm dienen. Sie ſollen nur ſein Sklave
nicht ſeyn.Luc. (bey Seite) Jch ſehe es recht gerne,
daß Sie ihm dienen! O ja, denn ſonſt wurde
er keine Gelegenheit haben, ihn zu beſtehlen,
und alſo dir ſelbſt zu dienen. Nicht wahr?

Sechſter Auftritt.
Die Vorigen, Blunt.

Bl. Mabemoiſelle, es iſt angerichtet.
Millw. Kommen Sie, mein Herr! Sie

werden zwar nur ſchlecht bewirthet werden, allein
ſch heffe, Sle werden vorlieb nehmen. Meine
Gedanken waren gar zu ſehr mit dem Gaſt be

ſchaftiget, als daß ich dieſeloen auf die Mahlzeit
hatte richten konnen.

Barnw. Mademeoiſelle! die Ehre, welche
Sie mir erweiſen, macht mich ſchamroth, und
ich weiß nicht

Miillw.
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Millvo. Kommen Sie;kommen Sie wer

liebenswurdig iſt, wird. nien hu viel. gechrt.
(Millw. und Barnw. ab.) ou.

in 157Siebender Auftritt.
Lucy Blint.

Bl—.  Was mogen alle dieſe Anſtalten zu be
deuten haben? Unſere Demoiſelle hat eine ſo
koſtbare Abendmahlzeit anrlchten, ſo viele Arten
von Weine auftragen laſſen, und eine Tafelmu
ſik beſtellet, den jungen Narren recht zu bewir
then. Das iſt ein Geheimniſi, woraus ich
nicht klug werden kann.Luc. Wie? du wumberſt: dich daruber?

Bl. Sollte unſere Demoiſelle eine Narrin
geworden ſeyn? Jch will faſt wetten; daß ſie
ſich in ihn verliebt hat.

Luc. Und ich wette, daß dieſes nicht an dem
iſt. Aber das hat ſeine Richtigkeit, daß ſie
ihn gerue verliebt machen will, wenn es moglich
cn

iſt.Bl. Und was wurde ſie denn dabey gewin
nen? Jch ſehe ihn noch nicht fur ſo alt an, daß
er viel Geld haben ſollte.Luc. Hat er ſelbſt kein Geld, ſo hat es ſein

Herr, und dieſes gilt ihr gleich vlel.
Bl. Hore nur, dergleichen narriſche Kurze

weil mit einem artigen jungen Menſchen gefallt
mir im geringſten nicht. Sie konnte leiche ſelbſt
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in der Falle gefangen werden, welche ſie ihm
fyeſtellet hat.Puc. Wußte. ſie in pleſem Stuck ihre Sa

deu iüücht liſtiger einzurlchten, als ich, ſo wurde
dieſes auch. ganj: gemiß. geſchehen; aber bey ihr
nat es kelne Noch. Jch muß es giſtehen, daß
Lie Juggend und Unſchlild ſolche Dinge ſind,
welche mich ungemein einnehmen konnen.
.nti il Ha!. Jth verſtehe ſchon,  wad du ſagen
witiſhndie Jugend nid Unſchuld eines hubſclien
Menſchen nehmen“ dich! ſo ein,:wie die ſchonen
Fcern und der feute Leibreines Rebhuns dhen Fal
ken. Gelt! Jch habe das Rathſel errachen?:

Luc.  Ja-die; Vogeti ſind, der Raub des Fal
Henz und die Manner der unſrige. Nur mit

Fem Unterſcheid, wie di ſchon geſqgt haſt, daſt
wir bisweilen ielbſt daruber gefangen werden.
Vur guſere Demoiſelle aber will: ich Tchworen,
pau ſiz lni dieſe Umſtalube nieniais gerathen wird.J

Zl. Dies wunſche ich von Herzen! Denn
Ne gieht uns doch unſern Unterhält, und ſollte

ſie uch mit einem. jungen Menſchen ohne Gelh
milt bloſſen Klelnigkelten aufhalten, ſo wurden
wir alie bald Hungers ſterben muſſen.

Luc. O dieſerwegen ſey nur unbeſorgt! Jch

bin dir Burge dafur, daß ſie bey dieſer Sache
keine andere Abſichten, als allein ihren Vortheil
hat.

Dl. Ja! das iſt alles gut; aber, was hat ſie
fur Hofnung, dieſen Zweck zu erreſchen?

Luc.
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Lue.? Bit großte Hofnung  von dit Wett

—ES—

P  i νê£  aò ÊBl. Wie aber, wenn er quf andere Gedanlen
rach, und ſeine Wůliſche erkalten?

zu allem leiten werden, iwas il
kann und muß.

ue.  Stille! unſete Geblerterinn lautet: Winr
muſſen ſie nicht warten laſſen, ſonſt du kennft

ſie (ab.)Blit. O ja! nur allzuwohl! ich bin'li utj
nem Leben noch nicht ſo begierig geweſen, ben
Ausgang einer Sache zu wiffen als dusmal.
Aber was brauche ich mich weiter zu? brfunns
mern. Gehts gut! gut fur mich mit. Schluget
um: dann ſteht die Thure allemal fur mich ok
fen. (ab.)
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24

Erſter Auftritt.
Der Schoeuplatß iſt:in: einem Zimmer, in

Thorowgoods Hauſe.
nßeorge Barnwell allein.

Dit fremde kommt: mir alles vor, was mlch

umgiebet?. Wo foll ich hinfliehen! Wo will ich
mich erbergen! Weine Fuſſe zittern unter mir
als un einem Orte, deſſen Eingang mir unter
ſugt iſt. Mit Furcht und Schauern durchlaufe
ich jedesrgimmer dieſes Hauſes, welches mir ſo

bekannt iſt Eine ftrafbare tiebe war mir
alſonoch nicht gemug, ich mufite auch noch durch

Heinen Diebſtahlt das Maaß der Laſter recht voll
machen, Ein  Dlebſtahl! Darf ich wohl,
der ich mich dieſes:greben Verbrechens ſchuldig
erkenne die Augen gegen meinen tugendhaften
Freund aufheben;  werbe ich meinen Herrn wohl
anſethen konnen, deſſen Vertrauen auf meine
Redlichkeit ich nur dazu angewandt habe, ihn
zu berrugen? Wenn ich :gleich mein Bergehen
einige Zeit; durch. Heucheleh verbergen kann, wird
er dennoch inicht  endlich zu meiner Schande und
melnem qnzliehen Berderben ausbrechen? Und
wie wird es indeſſen mit mir werden? Soll ich

alle-
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allezeit eine Sprache reden, die meinem. Herzen
ganz fremde iſt, beſtandia Laſter mit tauern
nauffen, zum eines durch. bas: andere ine vere

bergen? Jn welchem Zuſtande vefinde

S J 4
 Zweyter Auftritt.t. o n

24 44George Barnwell, Trueman.

Truem. Biſt Du es, Barnwell! Wierer·
freuet bin ich, Dich wleder: gu fehen!Undewie
groß wird die Freude unſers Herrn und /feiner;
liebenswurdigen Tochter  ſeyn, welche  wahrenhn
deiner Abweſenheit ſo oft nach Dir gefraget  hath

BDarnw. (bey Seite) Ach! warumiſtann
ich mich doch itzo nicht ſeinen? Augen gntzirhen!.
Wird nicht ſeine Freundſchaft, welche mir: nun
ſo zur Laſt fallt, auch: in.die. erborgenſten. Gen
heimniſſe meines Herzens dringen ini usüts

Trueni. Du kannſt Dir nicht vorſtelien; wler
viele Liebe Du imgangen Hauſt haſtt  utteſt
Du ein Zeuge unſerer Unruhe ſeyn konnen.nn
Aber was hat dieſes kaltſinnige Stillſchunugen
zu bedeuten? Jſt Dir denn die Freudt, nwtlche
mir Deine Wiederkunft verunſachet;nunanae
nehm? Wie!:; Du wendeſt die Augen egne
willſt mich nicht auſehen?. Woshabe ich dann
begangen? Bin ich derjenigen. nieht  mrhtimn der
ich war, als wir uns zuletz ſahen Mperuſeln
mehr, was haſt Du. gechamyſ und warnun »iſt

Dein
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Dein Herz gegen mich nicht mehr wie vorher?
Meine Geſinnung iſt gegen Dich immer freund.
lich.
Barnw. (bey Seite.) Was ich gethan

habe?
CTruem. Wie! Du antworteſt mir kein Wort?

Du wurdigeſt mich auch nicht eines einzigen

Blickes?
Barnw. (bey Seite.) Er wird gewiß auf

meinem Geſichte alles dasjenige leſen konnen,
was ich ſo gerne ihm verhelen wollte. Jch
glaube, daß ich ſchon anfange, ihn zu haſſen.

Truem. Es iſt mir unmoglich, derglelchen
Bezeigen eines Freundes langer zu ertragen,
den ich bisher ſo treu und zartlich befunden habe,
und den ich auch itzt noch llebe ungeachtet
ſeines Eigenſinnes, welcher meine Gedult aufs
hochſte treibet, und der eine jede Freundſchaft,
auſſer die Unſrige, trennen wurde.
Barnw. (der ſich gegen Trueman wen

det.) Jch befinde mich nicht wohl. Seitdem
wir elnander zuletzt ſahen, iſt kein Schlaf in

meine Augen gekommen.

Truem. In der That ſcheinen ſie auch dick
und vom Weinen aufgeſchwollen zu ſehn. Was
ſehe ich Sie ſind ja itzt noch voll Thranen.
Ach! mein Herz prophezeyhte mir ſchon, wah
rend deiner Abweſenheit, zum voraus, daß dir
erwas begegnet ſeyn wurde, was unſerer Ruhe
nachtheilig ware.

C Barnw.
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Barnw. Du geheſt in deiner Freundſchaft

zu weit. Es mag mir begegnet ſeyn, was es
auch iſt, ſo muß ich doch mein Ungluck allein
tragen, und Du haſt keine Urſache, den ge
ringſten Theil daran zu nehmen. Jch bin nicht
werth, daß Du Dich meinethalben nur einen
Augaenblick beunruhigeſt.

Truem. Jſt dies die Sprache eines Freun.
des? Ach, alles was Dich itzo in Unruze ſetzet,
hat mir ſchon lange vorher geahndet! Jthzo em
pfinde ich es ſeinem ganzen Umfange nach, ob
Du mir gleich die wahre Urſache deſſelben nicht

entdecken willſt. Glaubſt Du wohl, daß ich,
wahrend Deiner Abweſenheit, eben ſo wenig
geſchlafen habe, als Du? Meine Sorgen und
meine Tiefſinnigkeit lieſſen mich hiezu nicht kom“
men, ſondern ich habe vielmehr dleſe ganze Nacht“
mit Wunſchen fur Deine Sicherheit und gluck
liche Wiederkunft zugebracht.

Barnwo. Alles iſt der Veranderuna unter
worfen, keine Freundſchaft iſt ſo ſtark, kelne
Verbindungen ſind ſo feſt, die nicht, nach den
verſchiedentlich vorkommenden Umſtanden, ein“
Ende nehmen ſollten; da Du alſo aüch mit der!
Zeit leicht anfangen konnieſt, mich zu haſſen, ſo
glaube ich, wurde uns beyden wohl am beſten
gerathen ſeyn, wenn Du Deine Liebe gegen mich
etwas mehr einſchranken wollteſt.

Truem. O dieſes iſt ein Traum! Barnwell,
ſollte mir ſo ohne Urſache begegnen.
Lebe wohl, niedertrachtiger und undankbarer:

Jüng
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Zungling! Jch will mich bemuhen, deinem
Rathe zu folgen. (Er will gehen,und koinmt wieder zuruck.) Doch, was
thue ich! Vielleicht handele ich zu ungerecht und
voreilig, daß ich dem Zorn Raum gebe, da ich
vielmehr von Mitleiden ſollte bewogen werden.
Es muß ihm nothwendig ein auſſerordentliches
Unaluck begegnet ſeyn.

Barniw. (bey Seite.) Was fur eine be
ſondere Perſon muß ich itzo annehmen! Es iſt
unbillig und niedertrachtig, daß ich den beſten
unter allen Freunden und Menſchen langer in

einer Unruhe laſſe, die ihm ſo empfindlich iſt.
Truem. Bergieb mir, mein lieber Barn

well! ich habe Unrecht. Guche nur die ſtarken
Regungen deiner Traurigkeit zu unterdrucken,
und entdecke mir die Urſachen derſelben. Blel.
lelcht kann der Rath eines Freurdes etwas zu
Deiner Beruhigung beytragen.
Barnw. Arh vin verſichert, daß Deine

gromuthige Freundſchaft alles fur mich thun
wurde, was irgend ein Menſch fur den andern
iu thun vermogend iſt; aber in dem Zuſtande,
worinnen ich mich befinde, werden alle deine
Bemuhungen unnutß ſeyn.

Truem. Ach ſchutte nur den entſetzlichenSchmerz, welcher deine Bruſt foltert, in mei

nem Schoos aus, liebſter Freund! Aſt gleich
kein Mittel ausfindig zu machen, denſelben ganz
lich zu nebetn, ſo werde ich ihn doch wenigſtens
atwas linbern wenn ich ihn mlt Dir theile.

C 2 Barnw.
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Barnw. Nichtiger Troſt! Je mehr man

ſich bemuhet, mein Ungluck zu erforſchen, de
ſtomehr nimmt daſſelbe zu, und es wurde ohne
Grenzen ſeyn, wenn man gar die Quellen da
von entdeckte.

Truem. Jch kenne dein Herz. Ss iſt ein
mal zur Tugend geneigt, und reiner Laſter fahig.

Barnw. O unertragliche Marter!
Truem. Warum willſt Du mir den Ein

wohl das Geringſte auf meinem Herzen, wovon
ich dir ein Geheimniß machen wollte?

.Barnwo. Jch ſollte Dich haſſen! So ware

ich ein Ungeheuer! 9.Truem. Willigeſt Du kunftighin in meine
Freundſchaft?

Barnw. Sie iſt ein Gut, deſſen ich nüemals
wurdig geweſen bin, welches ich aber hinfuhro
auch nicht anders, als unter gewiſſen Bedingun
gen, annehmen kann.

Truem. Und 'worinn beſtehen dieſelben?
Barnw. Darinnen, daß, ſo ſonderbar und

fremde Dir auch meine Auffuhrung vorkommen,
mogte,
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mogte, Du niemals mehr davon zu wiſſen be
gehreſt, als ich Dir aus freyen Stucken erof
nen werde.

Truem. Die Bedingung iſt hart, aber wenn
fie auch noch harter ware, ſo konnte ich doch
nicht aufhoren, Dein Freund zu ſeyn.

Barnw. So komm denn, liebſter Trueman!?
daß ich dich umarme. So ſenr ein Menſch, der
fur ſeine Perſon unglucklich iſt, noch einen an
dern eraeben ſeyn kann, ſo ſehr bin ich der Dei

nige. (Er umarmet ihn.)
Truem. Bleibe allezeit mein Freund; der

Himmel aber ſchenke Dir deine vorige Gemuths
ruhe wieder.

Barnw. Kann der geſtrige Tag auch wieder
kommen? Man hat wohl geſehen, daß die Son
ne ihren Lauf aufaehalten hat, und wieder ruck—

weerts gegangen iſt; aber niemals hat man be
merket, daß eine einmal verſtrichene Zeit ſollte

wieder gekommen ſeyn.
Truem. Nein! niemals iſt die Zeit in ihrem

vorgeſchrlebenen Lauf aufgehalten worden. Der
Mußiggang iſt ein gefahrlicher Fallſtrick fur die

Jugend, welchem man aber am beſten entgehen
kann, wenn man ſich in beſtandiger Beſchaf
tigung unterhalt Kommſt du mit mir.

Barnw. Jch muß noch einige Zeit meinen
Gedanken Raum geben, hernach will ich dir ſo
gleich folgen.

C3 Drit
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Dritter Auftritt.

George Barnwell, allein.
Jch hatte dem Trueman mein ganzes Herz

erofnen, und ihn bitten koünen, daß er bey mei
nem Baterbruder ein gutes Wort fur mich ein
legte, den Schaden, welchen ich meinem Herrn
öugefugt habe, wieder zu erſetzen. Aber was
fange ich an? Entdecke ich dies der Millwood?
Doch dies konnte quch gar zu furchtſam ſcheinen.
Der Himmel fodert es auch nicht von mir.
Aber er befiehlt mir, ſie au verlaſſen. O harter
Befehl! Was!' Jch ſoute ſie alſo nicht wieder
ſehen: O ich hoffe, daß jch ſie werde beſuchen
konnen, ohne denſellben oadurch zu erzürnen.
Ungegrundete Hofnung! Ich habe die erſte Pro
be meiner Schwachheit ſchon theuer genug be
zahlet, ſollte ich denn den Himmel aufs neue
verſüchen? Er würbe mich in meinem Falle ver
laſſen, und ich wurde nicht vermogend ieyn, von
demſelben wieder aufzuſtehen. Allein, iſt es
denn ſo unumganglich nothwendig, daß ich ſr
verlaſſen, daß ich ſie auf ewig verlaſſen muß,
ohne ihr die Urſache davon zu entdecken! Sie,
die mich ſo aufrichtig liebet! Jſt es moglich,
daß die Grauſamkeit eine Pflicht ſeyn kann? Jch
ſchlieſſe aus dem, was ich leibe, auf das, was
ſie empfinden muß. Auf einer Seite ſtellet ſich
mir die Liebe zum Leben und die Furcht einer
ewigen Schande: auf der andern Seite aber

eine
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ine Neigung dar, welche ſo ſtark iſt, wlie dle
beyde, und mein Herz in einem vollkommenen
Gleichgewichte halt, ſo wie zween reiſſende Stro
me, welche mit Gewalt aufeinander ſtoſſen,
vhne daß einer dem andern weichet. O Him
anel, wozu ſoll ich mich entſchlieſſen!

Vierter Auftritt.
Thorowgood, Georg Barnwell.

Thorow. Jhr habt euch vergangen, Barn
well, daß ihr dieſe ganze Nacht abweſend gewe
ſen ſeyd, orne mir vorher ein Wort davon zu
ſagen. Jch hatte mir vorgenommen, euch die
ſerwegen einen Verweiß zu geben, aber ich ſehe
daß ihr mir zuvor gekommen ſeyd. Dieſe
ſchamhafte Rothe, welche euer Geſicht bedecket,
giebt genugſam zu erkennen, daß es euch ge
reuet, und daß ihr euch ſchamet, eure Pflicht
auf ſolche Weiſe aus den Augen geſetzet zu haben,
Selbſt der erzurnte Himmel fodert keine weitere
Verſohnung. Sollte es denn bey mir ſchweretr
ſeyn, Vergebung zu erhalten, da ich ſelbſt von
andern der Nachſicht meiner Fehler ſo benothiget
bin? Schamet euch nur nicht, mich anzuſenen,
Barnwell! wofern die Verzelhung eures Ver
qehens, und die Liebe eures Herrn vermögend
ſind, etwas zu eurer Beruhiqung beyzutraqgen,
ſo konnet ihr von benden bollkommen verſichert
fein.

C 4 Barnw.
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Barnw. Ach, mein Herr! Sie kennen die

rechte Beſchaffenheit und Groſſe meines Ver
brechens nicht. Jhre Gutigkeit machet nach
ganz beſchamt, und ich kann mich nicht entſchlieſ
ſen, dieſelbe zu mißbrauchen: aber ſie zwinget
mich, Jhnen ein Geheininiß zu entdecken, wel
ches mir zur Schande gereichet, und deſſen Be
kenntniß ſo wenig der Tod, als die großte Mar
ter, jemals von mir heraus zu bringen, ver
moaend geweſen ware.

Thorow. Jch habe ſchen genug. Wie
ernpfindlich und ſchmerzhaft iſt doch das Bewußt
ſeyn eines begangenen Laſters einer edelmuthigen

Seele! (Gey Seite) Er hat vielleicht
eine jugendliche Unbeſonnenheit begangen, die
ich eben nicht nothig habe zu erforſchen
Die Menſchen ſind uberhaupt dergleichen
Schwachheiten ſo unterworfen, daß die Aus—
ſchweifungen ſeiner Jugend mehr Mitleiden als
Verwundernng in mir erweeken. Die Vernunft,
welche gegen die Leidenſchaften allezeit ſehr ohn
machtig, und in ſolchem Alter, da man beſon
ders die Hulfsmittel der Erfahrung nicht hat,
noch kaum zu ihrer Reife gelanget iſt, tnut nur
ſchwache Gegenwehr, oder er fallt auch wohl
aar, ohne den geringſten Widerſtand, in die
Sklaverey der ſinnlichen Luſte. Je weniger man
alsdann die Gefahr vorher geſehen hat, je we
niger man folglich in Bereitſchaft iſt, ſich dage
gen zu vertheidigen, deſto groſſer, deſto dringen

der
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der iſt dleſelbe. Jhr erkennet euren Fehler, und
damit bin ich zufrieden.

Barnw. Jch muß Jhnen nur alles ſagen.
Sie werden mir gewiß Jhre angebothene Gnade
wiederum entziehen; Ja, Sie werden mich ver.
abſcheuen.

Thorowg. Nichts von allem dieſen. Aber
ſend nur kunftig gegen die Berfuhrungen eurer
Jugend, beſſer auf eurer Hut! Dieſe groſſeNeigung zum Vergnugen, dieſe heftige Leiden

ſchaften, dieſe hitige Begierden, haben eines
ſtarken Zugels nothig, um ſie nicht ausbrechen
zu laſſen. Vor allen Dingen nehmt euch vor
dem Juckfall in acht! denn indem man eine
Fertigkeit in Ausubung der Laſter erlangt, ver-
liehret man die Kraft, ſich von demſelben wieder
los zu machen.

Barnw. Erlauben Sie, daß ich itzo zu ihren
Fuſſen das Bekenntniß ablege

Thorow. Nein! Redet mir weiter nichts
hievon. Jch will kein Geſtandniß horen, wel
ches euch ſo zur Quaal wird.

Barnro. Dieſe Großmuth iſt eine noch weit
grauſamere Marter fur mich.
Chorowg. Eure Reue macht euch itzo viel

werther in meinen Augen, als ihr mir vor Be
gehung eures Verbrechens waret. Dieſes mag
nun beſtehen, worinnen es will, ſo ſehe ich wohl,
daß euch die Ausubung deſſelben mehr gekoſtet
hat, als mir die Verzeihung.

Cs Kunf—
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Funfter Auftritt.

George Barnwell, hernach ein Bt

dienter.
Und uch ſterbe nicht vor Scham, vaß! lch co

viele Gnade habe mißbrauchen konnen! Werde
ich, kann ich mich den Laſtern ergeben? Eutſen
licher Gedanke! Aber Millwood! Millwood! ch
will ſie verlaſſen. Ja, der Sträit iſt aus. und
die Tugend behalt den Sieg. Grunde konnen
den Verſtand uberzeugen, aber die Erkenntlich
keit bewegt das Herz. Dieſe unerwartete Groß
muth macht mich wieder lebendig. (Wie er
herausgehen will, kommt ein Bedienter
herein.)

Der Bediente. Zwo Damen verlaugen Jh
res Herrn Vettern wegen, welcher auf dem Lande
ilt, mit Jhuen zu reden.

Barnw. (bey Seite) Zwo Damen! (Sum
Bedienten.) Sagt, daß ich den Augenblick bey
Jhnen ſeyn werde. (Der Bediente gehet ab.)
Ich ſcheue mich recht, ſie zu ſehen. Alles ſetzet
mich itzt in Unruhe. Das ſind die Fruchte eines
doſen Gewiſſens.

Sech
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Sechſter Auftritt.
Der Schauplatz iſt in einem andern Zim

mer in Thorowgoods Hauſe.

Millwood, Lucy, ein Bedienter.
Der Bediente. Er wird gleich hier ſeyn.
Miliw. Ganz wohl, ich danke euch, mein

Freund!
Siebender Auftritt.

Millwood, Lucyh, George Barnwell.
Barnw. O Himmel, Millwood!
Millw. Dieſer von Jorn entflammte Blick

giebt mir genug zu erkennen. Jch habe dieſes
ſchon alles vorner befurchtet. Mein Ungluck
folgt mir allentnalben auf dem Fuſſe nach.

Barnw. So wollen Sie mich denn vollends
unalucküch machen?

Millw. Grauſamer Vorwurf! Jch bin es
vielmehr, die das Ungluck verfolget, und meine
einzige Sorge gehet nur dahin, Sle glucklich
zu machen.Barnw. Wie ſind ſie herein gekommen?

Millw. Ohne die geringſte Schnurigkelt.
Wir ſagten, daß wir Jhres Herrn Vettern we
gen mlt Jhnen zu reden hatten, und darauf hat
man ungs hieher gefuhrt.

Barnw.
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Barnwo. Aber warum ſind Sie denn herge

kommen?
Millw. Dieſe Frage werden Ste mir künf—

tig nicht mehr thun. Jch. bin gekommen, von
Jhnen auf ewig Abſchied zu nehmen. So grau
ſam iſt mein Verhangniß!:? Jch reiſe weg ohne
Hofnung, jemals wieder zuruck zu kommen.
Dieſes iſt die einzige Stunde welche ich noch
übrig habe. Dieſe Stunde, welche, bald ver
floſſen ſeyn wird, iſt alles, was ich der Liebe
und Jhnen noch widmen kann, da mir doch die
langſte Lebenszeit, in denn Umgange'mit Jhnen,
ſehr kurz ſcheinen wurde.

Barnw. Wir ſind alſo itzt, deßwegen zuſam
men, uns auf ewig zu ſcheiden?

Millw. Leider! erfordert es die Nothwendig
feit; aber glauben Sie nicht, daß die Lange der
Zeit, oder die Abweſenheit vermogend ſeyn wer

den, meinen Schmerz, oder meine Liebe gegen
Sie, zu verringern. Jch muß Sie zwar ver
laſſen, aber legen Sie mir die Schuld nicht bey.

Barnw. Jch ſollte Jhnen Schuld beymeſſen!
Nein, ich billige Jhre Entſchlieſſung, und ich
bin recht erfreuet daruber. Sie iſt ſo gerecht,
als nothwendig. Jch habe ebenfalls der Sache
reiflich nachgedacht; es kann nun nicht anders
ſeyn.

Luc. (bey Seite) Jch furchte, daß er kluger
iſt, als ſie es ſich eingebildet hat.

Barnw. Schon ehe Sie herkamen, war ich
entſchloſſen, Sie niemals wieder zu ſehen.

Millw.
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Millw. Was hore ich!
Luc. (bey Seite) Nun iſt unſer ganzes Con

eept verruckt! Dieſe Veranderung iſt zu unver
muthet Fur mich iſt. alſo hier wohl weiter
nichts zu thun. Sie mogen ihre Sachen. unter
vier Augen ausmachen.

Millwo. Es wurde mir zu einem nicht ge
ringen Troſte gereichen, wenn ich mir Hofnung
machen konnte, Sie wurden mich vielleicht ab
weſend noch lieben; aber dieſes hatte ich mir
ninimer vorgeſtellet, daß, wenn das Gluck mir
nicht ſo ſehr zuwider ware Barnwell noch weit
gtauſamer, und ndch unbeſtandiger, als das
unbeſtandige Gluck ſelbſt, geweſen ſeyn wurde.
Hiezu, mus ich geſtehen, hatte meine Stand
haftigkeit ſich nicht gefaßt gemacht.

Barnw. Es thur mir leid, daß ich Sle el
nen Entſchluß mißbllligeti hdre der uns beyder
ſeits ſo zutraglich kft.
WMillvb. Jch hube meine Urfachen hiezu; aber

Sie haben nicht die geringſte.
DBarnw. Sollte es uns an Urſarlien fehlen

konnen, uns nicht mehr zu ſehen? uns bie wir

Millro. Sehen Sie mich an, Barnwell!
Bin ich denn ſo ungeſtaltet worden, daß das
Mitßzfallen bey Jhnen ſo geſchwinde an die Stelle
des Vergnugens tritt? Sehen Sie mich an!?
Sehen Sie mich recht an! Bin ich denn nicht
mehr diejenige Perſon, welche Sie aeſtern fur
die ſchonſte und liebenswürdigſte ihres Geſchlecht

blel
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hielten, der Sie ſo oft, ewige Uiebe zu.
ſchwuren

Barnw. Laſſen Sie mich, laſſen Sie mich
alles vergeſſen und bereuen.

Millw. Was?
Barnw. Jch erkenne meine Schwachheit,

und die Gefahr, in welcher ich mich befinbre.
Millw. Welche Gefahr? Da wir uns doch

ho ſcheiden werden.
Ach! ich merke, daß eben dleſes

Scheiden mir aar zu ſchmerhlich wird?Millwo. Wenn es an. dein iſt, daß dieſe
Trennuna GSie betrubt macht, ſo kann ich mir
döch wenigſtens ſchmeicheln, daß Sie mich nicht
haſſen, und daß ñ

Barnw. Nein, meine liebe Millwood! Nein.
Jch habe es niemals geſagt, vielweniger gedacht,
daß ich Sie ſollte haſſen konnen.

Millw. Datz Jhnen mein Ungluck zu Herzen
gehet?
Barnw. Ja, es ruhret mich, und zwar

recht empfinblich.
Millw. Und daß Sie mich zuweilen Jhres

Andenkens wurdigen werden?
Barnw. Jch werde an Sie gedenken, ſo?

lange ich nur denken kann.
Millwo. Jch darf Sienwohl nicht bitten, daß

Sie mich noch einigemal mit voriger Zartlichkeit
anblicken? SEs wurde doch das letztemal ſeyn.?

Barnw
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Barnwo. (im Zuruck treten.) Ach! ein ein

ziger Blick iſt auch noch zu viel. Leben Sie
wohl! Leben Sie ewig wohl!

Achter Auftritt.
Georg Barnwell allein.

»MWaoferne das uberwinden heißt, wenn man
ſich freywillig entſchlieſſet, zu leidengun ſo habe
ich uberwunden  n O ſchwerer Sieg:

icn 42
an Neunter Auftritt. J

1

Geotg Barnweli, Millwood, Luch.

Miliwo.: UmVergebung; ich iharte noch et
was vergeſſen. ihegere:nicht wieder in mein
Haus zuruicke.: Eueſes ſage ich Jhnen  darum,
damit, iwenn Slen. vielleicht Jhre Gedanken
anbern ſollten, Sie nicht·veraebens hinkoinmen
mogten, mich zubefuchen. Aber vielleicht war
dieſe Nachricht ubedflußlgt

Barnwo. Dies iſt eine Bedachtſamkeit, die
ich mit Dank erkenne.

Millw. (zu Lucy) Reiche mir deinen Arm,
tuch! (Zu Barnwell im Weggehen.) Die
ſeg iſt das letztemal.
Barnw. Aber, Mademoiſelle! Ware

denn einige Gefahr dabey, wenn Sie mir ſag
ten/
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ten, wo Sie hingehen Wenn Sie es aber
nicht fur gut finden

Millw. (weinend) Ach!Luc. (bey Seite) Dieſes macht ihn weich
herzig. Jtzt muſi ich nur anfangen; zu reden.
(Gu Barnwell.) Ach! mnein Herr! Sie gehet,
und weis ſelbſt nicht, wohin. Dochcxs kann
nun nicht anders ſeyn, Sie muß fort.

Warnw. Jch kann nicht umhin, Jhnen lles
Gute zu  wunſchen; aber wärum wollen GSie ſich.
denn ohne Noch, Zufallen ausſetzen, dietiii. i

Luc. Es iſt kein Mittel dagegen ausfundig
aiu machen. Noch in dieſer. Stunde muß ſie die
Stadt, und ſo bald es immer moglich iſt, das
Reich. meiden. Glauben Git ſicherlich, dañ:ſij
ſich tni einer geringenñ Uriache willen nieinals
hatte entſchlieſſen konnen, Sie zu verlaſſen.
Millw. Genug Lucy. Die Vorſtellung abaũ

derjenige, aum deſſentwillen allein ich ohne Mur
reu leide, einiges Mitleiden mit meinem AUngluck
hat, iſt fchon hinlanglich; mir daſſelbe zu ver
ſuſſen, an welchem Orten der Welt ich auch ge
zwungen werde, herum zu irren.: 1

Barnw. Um meinetwillen! Aber, wie gehet
es zu, daß ich ſo unglucklich bin, die Urſache
Jbres Perderbens zu ſeyn?Millwo. Das thut ltzt nichts zur Sache. Jch
unterwerfe mich meinem Schickſal.

Barnw. laſſen Sie mich nicht in dieſer Un-
ruhe!

Millwo. Jch habe ſchon zuviel geſagt.

Barnw.
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Barnw. O reden ſie doch, wie kann ich

Schuld an Jhrem Ungluck ſeyn?
Millw. Wenn ich es Jhnen auch ſage, werde

ich damit doch nichts ausrichten, als nur Jhre
Bekummerniß vergroſſern.

Barnw. Dieſe iſt ſchon auf einen ſo hohen
Grad geſtiegen, daß ſie weiter nicht vermehret
werden kann.

Luc. Wohlan denn, mein Herr! weil Ma—
demoiſelle ſich zu reden weigert, ſo werde ich
Jhnen an ihrer Stelle antworten.

Barnw. Redet! Jch beſchwore euch.
Millw. Denken Sie.wenigſtens daran, daß

es wider meinen Willen geſchiehet.

Barnw. (zur Lucy) Macht doch geſchwin-
de, und ſtillet meine Ungedult.

Luc. Sie ſollen demnach wiſſen, daß Ma
demoiſelle die einzige Tochter ihrer Eltern iſt,
und daß ſie das Unglück hatte, dieſelben in ihrer
zarten Jugend zu verlieren. Sie ward dadurch
Erbin eines Vermogens, das gewiß nicht
geringe war, welches ſie ibr in den Handen eines
Freundes zuruck l'eſſen, der von ſich ſelbſt ſchon
bemittelt genug iſt.

Millw. Ja, ja, er iſt reich genug, der
Verraſher!

Luc. Einige Zeit hindurch ſtand er der Vor—
mundſchaft als ein ehrlicher Manu vor. Er
richtete ihr ein Haus ein, gab ihr Bediente:
kurz, Sie haben es geſehen, wie ihre Lebensart

eingerichtet war.

D Muw.



50 George Barnwell,
Millw. Der Himmel weio, wie ich kunftig

hin werde leben konnen.

Luc. Alles gieng gut bis ann den Tod ſeiner
Frauen. Bald nachher ward er in ſeine Pupil
lin verliebt, und ſetzte es ſich in den Kopf, daß
er ſie heurathen wollte. Er iſt ein Mann von
ziemlich guten Anſehen, und noch jung. Aber
ich weis nicht, wie es zugehet, ſie hat ihn nie
mals leiden konnen. Mit einem Worte: Sie
begegnete ihm ſo hart, und brachte ihn durch ihr
Verfahren ſo aut, daß er eine Vormundſchafts
rechnung aufſetzte, nach welcher es ſich befand,
daß ſie ihm noch eine anſehnliche Summe ſchul-
dig blieb.
Millrwo. Anſehnlich? Nein: aber nach allem
Unrechte, welches er mir in, den vorher abgeleg
ten Rechnungen gethaun hatte, war ſie groß ge
nug, mich um mein ganzes Bermogen zu brin.

gen.Luc. Da Mademaoiſelle ſich alſo ohne Geld
ſahe, und, auſſer mir, die ich eben ſo ungluck
lich bin, als ſie, keinen einzigen Freund hatte,
ward ſie genothiget, die Schuldforderung fur
gultig anzunehmen, und ſich anheiſchig zu ma
chen, die verlangte Summe auszuzahlen. Jn
deſſen fuhr er beſtandig fort, Sorge fur ſie zu
tragen, ja ſogar ihr fleißig ſeine Aufwartung zu
machen: da er aber vermuthlich durch einen von
den Hausbedienten, erfahren hat, daß Sie zu
Abend bey ihr gegeſſen hatten, ſo kam er dieſen

Morgen,
J
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Motgen, als ein raſender Menſch, herein, und
ſchwur ſie ganzlich unglucklich zu machen.

Barnw. Mutß ſie denn nothwendig ungluck,
lich ſeyn, oder keine Rettung, als in den Armen
eines andern finden?

Millw. Et hat mir nicht mehr, als eine
Stunde Bedenkzeit gegeben; dieſe habe ich bey
Jhnen zugebracht: nun bin ich vergnugt, und
reiſe fort.

Barnw. Was, Sie ſollten allezelt den Ver
folgungen, der Bosheit und Rache ausgeſetzet
ſehn, allezeit in Furcht und Geſahr, in Mangel
und Elend, ohne Freunde, ohne Hulfe, ohne
Zufiucht, in der Welt leben? Sollte ich zuge
ben, daß Sie um meinetwillen ſo viele Wider
wartlgkeiten ausſtunden; und ich ſollte nicht al
les verſuchen, nicht alles wagen konnen, denſel
ben zuvorzukommen?

Luc, Es iſt recht bejammernawurdig, daß
man gat kein Mittel erdenken kann.

Barnw. Wo bleiben gegenwartig meine Ent
ſchlieſſungen? Sie verſchwinden, wie die Dunſte
des Morgens wenn die Strahlen der Sonne
ſie vertreiben.

Luc. Jch rieth ihr, gegen dieſen boſen Men
ſchen etwas mehr Gefalligkeit zu zeigen, weil
er ſie boch endlich aus aller Noth reiſſen und ihr
Gluck befordern konnte.

Barnw. Nein! dieſes werde ich in Ewigkeit
nicht zugeben. Keber wollte ich ſterben, ja lie—
ber wolite ich ſie ſelbſt umkonunen, als durch

D 2 dieſes
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dieſes Mittel auſſer Gefahr, ſehen. Jch laufe
in mein Verderben, um das Jhrige zu verhin
dern. Verziehen ſie nur einen Augenblick, ich
bin gleich wieder da.

Zehnter Auftritt.
Lucy, Millwood.

Luc. Sie haben wohlgethan, daß Sie gleich
wieder umkehrten: denn ſonſt war alle Hofnung
verlohren.

Millw. Jch geſtehe es, daß ich mlr ſo vlele
Getahr nicht vorgeſtellet hatte. Jch furchte nur,
daß er ohne Geld wiederrommen mogte, und du
weißt, daß viel dazu erfordert wird, eine ſolche
Haushaltung, wie die meinige iſt, zu unter
halten.

Luc. Darinnen haben Sie recht; aber mau
muß doch auch in ſeinen Forderungen billig ſeyn.
Man muß ſich ein Gewiſſen machen, wenn man
einem jungen Menſchen auf einmal den Much
benimmt.

Millw. Das iſt meine Sache.

ðe
Eilf.
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Eilfter Auftritt.
Die Vorigen, George Barnwaell,
Einen Beutel mit Geld in der Hand hal

tend.
Barnw. Was thue ich nun? Und was wur
det ihr an meiner Stelle thun, die ihr euch ſo
groſſer Einſichten ruhmet? Jch frage euch.
Soll ich ſie um meinetwillen leiden laſſen, oder
durch dieſe geringe Vergroſſerung meines Ber.
brechens, den traurigen Folgen ihres Unglucks
zuvorzukommen ſuchen?

Luc. (bey Seite.) Junge Anfanger machen

K i GenJ Jchſich aus leinigkeiten en wihen.
tonnte ihn. bald lehren, daſ er itzo nichts anders
chut, als was ſehr gewohnlich iſt. Ein Laſtet
jſt allezeit der Grund eines neuen. Nichts iſt
naturlicher  als. dieſes. Aber laßt ihn nur
noch etwas Flzer Gerden, ſo wird er es bald ohne
meinen Unterricht. wiſſen.Barnw. (zur Willw.) Nehmen Sie dieſes
an. Sle konnen damit ihren Umſtanden wieder
gufheifen. Gehen. Sie nuninenro in Jhr Haus
zürucke, und leven in Ruhe und. Sicherheit.

WMillw. Daif ich mir die Horuung machen,
Gie bey mir wleder gi ſehen?

Eehen Sie auinb ſagen Sie mir
nur welter nichts. Nehmgen. Sie ſich in acht,
daß Sie die vorigen Gewiſſensbiſſe nicht wieder
in mir rege machen. Jch mochte ſonſt daejenige

B3 wiederJ 14
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wieder zu mir nehmen, was, mir nicht gehoret,
und Ste ihrem Unglücke uberlaſſen.

Millw. Sagen Sie mir nur wenigſtens,
daß ich Sie wieder ſehen ſoll.

Barnw. Sie ſinb Herr uber mein Schick
ſal, mein Glück und Ungluck ſteht in Jhren
Handen. Laſſen Sie mich unur qeaenwartig in
Ruhe, und befehlen nachaehends uber meine
Perſon, ſo wie es ihnen gut dünken wird.

Zwolfter Auftritt.
George Barnwell allein.

Was habe ich begangen? Waren meine Ent
ſchlie ſſungen gerecht'nnd aufrichtig? Wartim
hat denn der Himmel zugegebeni, daß ſte frucht
loß ſeyn mußten? Jch habe die Gelegenheit hiezj
nicht  geſucht, imd wenn mein Herz mich nichtk
betrieget, ſo ſind: Mitleiden nd Groſimuth die
Bewegunasgrunde deffelben gtweren. Jſt eine
tugendhafte, Hanvnuna der! anderg entgegen?
voder ſind Tunend und Laſter nichts weiter, als
bloſſe Nameu? —iule IJch ſene nichts, als Veri
wirrung, Ünruhe!“, und Gelbiſſensangſt. Jch
bin verlohren, aue meihhe Hofnintg ſt verſchwun
den, ich bin mitten in Ausubinin der Laſter br·
ariffen, ohne zu vtſfen wĩe, oder warum? Meine
Einbildungekraft ſteſſet mir einen Abarund von
Scheuſalen vor/ ünd wird mir zur Hollen, zum
Sigz der Finſterniß und Quaal.

Drit
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Dritte Handlung.
.7Erſter Auftritt.

Der Schauplatz iſt in einem Zimmer in
Thororogoods Hauſe.

Thorowgood, Trueman.

Thorowgood.
Bie groß wurde mein Vergnugen ſeyn, wenn

hr euch recht mit Fleiß auf die Handlung legen
wolltet, indem ſie nicht allein ein Mittel euer
Gluck zu befordern, ſondern auch eine Wiſſen
ſchaft iſt, deren Grundſatze in der Natur und
Vernunft gegrundet ſind: wie wohl wurbet ihr
thun, wenn ihr euer Nachdenken recht mit Fleiß
auf dle haufigen Vortheile richtetet, welche der
menſchlichen Geſellſchaft durch dieſelbe zuwege
gebracht werden, auf die Kunſte, den Ueber
flufi, den Frieden und das allgemeine qute Ber
nehmen, welches ſie von einem Pole bis zum an
dern ausbreitet. Sie iſt es, welche zuerſt unter
den Menſchen die gluckliche Bereitwilligkeit, ſich
untereinander zu dienen, hervorgebracht hat,
und dieſelbe auch beny ſolchen Volkern unterhalt,
die vermoge der Lage ihres Landes, ihrer GSit

D 4 ten
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ten, und Relialon wegen, weit von einander
unterſchieden ſin

Truem. Jch habe ſchon einige Ueberlegungen
von dieſer Art angeſtellet, und hoffe, es durch
Jhre Hulfe noch weit datinn zu bringen. Jch
ſehe es wohl cin, daß ſn denen Landern, wo man
dem Commerceweſen aufzuhelfen ſuchet, doſſelbe
eine Quelle vieler nutzlichen Enideckungen iſt,
doß es Freundſchaften ftiftet, die Menſchen ge
ſiiteter und hoflicher machet, und daß es die ver
ſchiedenen Natiolien die Kunſt lehret; durch ei
nen billigen Tauſch ſich untereinander die noth
wendigen Sachen mitzutheilen, welche die Na
tur. dem einem Lande verſaget, und womit ſie das
andere reichlich verſehen hat.

Thorowg. Freylich iſt kein Land, weiches

von der gutigen Natur nicht ein beſonderes Ge
ſchenke erkalten hatter. Oſtindien hat koſtbare
Edelgeſteine und Gewurze im Ueberfluß; Weſt
indien entdecket uns die reichſten Goldund Sil
berbergwerke. Ein fleißiger Handelsmann aber
muß dieſe verſchiedenen Reichthumer ſammlen,
und in ſein Baterland einzuführen ſuchen.
Uebrigens habe ich eure Rechnungen nachgeſehen.
Sie ſind ſo richtig, wie ich ſie allezeit befunden
habe, und ganz genau gefuhret. Jch lobe eue
ren Fleiß. Jn allen Sachen muß man Ordnung
beobachten. Dieſe iſt eine Fuhrerinn, ohne
welche man allezeit unruhig und in Gefahr iſt,
zu fehlen. Jſt Barnwell auch fertig, ſeine

Rech
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Rechnung abzulegen? Er pfleget in dergleichen
Fallen eben nichtoder Lezte zu ſeyn.

Truem. Er ſchien mir etwas verwirrt zu ſeyn,
als er von Jhnen herauskam. Soll ich ihm ſa
gen, daß er eile? Jch glaube nicht, daß er nach
tlaßia darinn geweſen ſeyn ſollte.

Thorowg. Jch gehe eben itzo auf die Borſe.
Sagt ihm nur, doß er ſich fertig halte, gegen
dem, daß ich wiederkomme.

Zwenter Auftritt.
4 4 Maria allein,

1

mit einem Buch in der Hand, ſitzend.

Wie machtig iſt die Uebe zur Wahrheit! Der
ſchwachſte. Geiſt, welcher von derſelben beſeelet
und ſich ſelbſt gelaſſen iſt, verachtet Erde und

Holle, wenn gleich beyde ihre Krafte gegen ihn
vereiniget haben: dergleichen Seelen ſind uber
alle  Empfindungen von Schmerz erhaben, oder
finden doch in ſich ſelbſt ſo kraftige Troſtgrunde,
daß ſie von demſelben wenig oder gar nicht an
gefochten werden. Einem Martyrer koſtet es
ſehr wenig, den Himmel zu erhalten. Sein
Leiden iſt leicht und geringe; ſeine Belohnuug
aber iſt unendlich groß. Eine ganz andere Be
ſchaffenheit hat es mit den ſchwachen Seelen, in
welchen Liebe und Pflicht mit einander ſtreiten.

De Eine
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Eine angenehme Leidenſchaft hat ſie ſo eingenom
men, daß ſie mit gtoſſer Muhe ihren.eigenen
Begierden widerſtehen. Aber was iſt eine Stun
de, ein Tag, ja ein. Kanr voll Leiden gegen eine

ganze Lebenszeit voll Rarter und Qual?

Maria, Trueman.
Truem. O Baruwell! O mein Freund!

Welcher Falh?: 1Mar. Barnwell? Wie? Reder! Was iſt

Barnwell wiederfanren?Truem. Ach! Es kann ſeiber! doch nicht ver
ſchwiegen bleiben. Jeh: habe Nachrichten von
ihm erhalten, welche alle die, ſo ihn kennen,
beſonders aber Jhren rechtſchaffenen Vater, ünd
auch Sie ſelbſt empfindlich ſchmerzen werden.

Mar. O Himmel, was bringt ihr mir denn
fur Nachticht?

Truem̃. Jch kann vor Wehmuth nicht reden,
leſen ſie es ſelbſt. EEr ubergiebt ihr einen
ZBrief.

t

War. (lieſet.) „Meine Abweſenneit wird

„Verwunderung ſetzen; ſie wird aber unaemein
„meinen Herrn und euch alle, ohne Zweifel in

z zunehtnem, wenn ihr die Urſachen derſelben
wiſſen werdet. Jch habe namllch einen Thell
„von dem Gelde durchgebracht, welches mir an
u vertraut war. Nach dieſen Geſtandniß halte

aich



ein engliſches Trauerſpiel. 59
nich es fur uberflußig, euch zu ſagen, daß ihr
Amich nicht wieder ſehen werdet. Jch weis
/wohl, daß man ben der Nachſicht meiner Rech
7 nung alles hatte entdecken konnen: dainit ikr
 euch aber dieſe Muhe erſparet, und auf meine
„Wiederkunft nicht vergeblich hoffet; ſo benach.
„richtige ich euch hiemit von dem ganzlichen
„Verderben des unglucklichen

George Barnwell.Truem. Er iſt ohne Zweifel unglucklich ge

nug! Jch begreife aber nicht, wie er ſich des
Verbreckens hat ſchuldig machen konnen, deſſen

err ſich auklaget. Meite Beſturzung iſt ſo groß,
als meine Betrubiiß. Er liebte die Tugend;
ſein Perſtand war aufqgeweckt und weit geſettzter,
als er bey Leuten von ſeinen Jahren zu ſeyn pnegt,

Großwurh und Aufrichtigkeit waren ſeinem edlen
Gemuthe eigen, und leuchteten in ſeiner klugen
Aufführung und in ſeinen gefalligen Sitten be

ſſtandig hervor.
Mar. Er nahm die Augen und Herzen aller

berjenigen ein, welche ihn nur ſahen.
Truem. Und er war mein Freund. Ach!

ſein Verluſt ſetzet mich in die auſſerſte Betrubniß.
Barnwell?'o gar zu unglucklicher Barnwell!
Wußiteſt du, daß ich inv das ſchonſte und glucklich
ſte Frauenzimmner dieier reichen Stadt dein wil

daß ſie ſich auch ver Thranen nicht enthalten kann.
vriges Berhangnüß w zu Herzen nehmen ſehe,

Mar. Aber glaubet ihr, Trueman, daß ein
Herr, wle das ſeinlge, welches ſo edle Geſin

nungen
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nungen hatte, und auf den Punkt der Ehre ſo
empfindlich war, lange in der Sklaverey der La
ſter leben konne?

Truem Nein, dieſes kann ich nimmer glau
ben. Jch kenne ihn. Das Verbrechen, welches
er begangen hat, iſt ſeiner naturlichen Neigung
ſo zuwider daß ihn gewiß eine unuberwiudliche
Noihwendigkeit dazu gebratht haben muß.

Mar. Aber ſollte denn kein Mittel ſeyn,
ihn noch zu retten?

Truem. Wollte der Himmel, daß eines da
ware! Aber die wenigſten Leute erlangen ihren
ehrlichen Namen wieder, wenn ſie ihn einmal
verlohren haben. Bey einem. Kaufmann beſon·
ders iſt dieſer Veriuſt unerſetzlich. Und wie
werde ich ihn dahin. bringen konnen, ſeinem
Herru, den er ſo betrogen hat, wieder vor Au
gen zu kommen?WMar. Das wurde freylich ſehr ſchwer halten.

Und eben desweqjen wollte ich, daß mein Va
ter von allem dem nichts erfuhre.

Truem. Sie verlangen unmogliche Dinge.
Mar. Wie ſtark iſt die Summe?Truem. Anſehnlich genug. Jch habe ſie hier

aufgezeichnet, um ſie Jhrem Herrn. Vater mit
dieſem Briefe zugleich zuzuſtellen.

nar. Und wenn ich eüch dieſe Summe wle
E—

daß mein Vater nichts davon merkte?
der zuntellete, konntet jhr es wohl ſo einrichten,

Truem. Nichts iſt leichter als dieſes  Wie

vortreflich iſt dieſer Entſchluß! Wie wurdia iſ
hher
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ſelbe Jhrer Großmuth, und Tugend! Ach! der
Himmel ſelbſt hat Jhnen dieſes eingegeben, die
Ehre und das Leben meines Freundes zu retten.

Mar. Glaubet ſicherlich, daß ich das Ver
gnugen, einen ſolchen Dienſt zu erzeigen, viel
theurer erkaufen wollte. Aber, wo mag er ſich
aufhalten? wo wollet ihr ihn finden?

Truem. Verlaſſen ſie ſich auf mich. Jch
werde indeſſen ſeine Abweſenheit vor ihrem Herrn
Vater ſchon ſo verbergen, oder ihm doch wenig
ſtens ſo ſcheinbare Urſachen davon anzufuhren
wiſſen, daß er wegen der wahrhaften nicht den
geringſten Argwohn haben ſoll.

Mar. Jch ſuche blos einen jungen Menſchen
der offentlichen Schande zu entreiſſen, der ſich
zwar von dem Wege der Tugend verirret hat,
aber doch auf demſelbigen wieder zu rechte ge
bracht werden kann. Jch frage den Himmel
und euch, weil ihr allein die Zeugen dieſes mel
nes Entſchluſſes ſeyd; ob er im geringſten die
Wohlanſtandigkeit meines Geſchlechts oder mei

nes Alters beleidiget?
Truem. Ben den Menſchen wird Jhnen der

ſelbe allgemeinen Beyfall erwerben, und vom
Himmel werden Sie eine gewiſſe Belohnung da
fur iu gewarten haben.

Mar. Laſſet er nur mein Vorhaben einen er
wunſchten Ausgang gewinnen, ſo bin ich belohnt
aenug. Jlhr wilſet aber, daß der gerinaſte
Ärgwohn, der kleinſte Verdacht, dem ehrlichen
Namen eines jungen Frauenzimmers ſehr nach

theilig
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thellig ſeyn kann. Da alſo dasjenige, was ich
Barnwell zu retten vornehme, um ſeinetwegen
vor meinem Vater und vor der ganzen Welt
verborgen ſeyn muß; ſo ſoll es auch um mein
ſelbſt willen vor Barnwellen ebenfalls ein Ge
heimniß bleiben. Kommt init mir! (Beyde ab)

Vierter Auftritt.
Der Schauplatz iſt in einem andern Zim

mer, in Thorowgoods Hauſcr.

Luey, Blunt.
Luc. Nun was ſagſt du von unſerer De

moiſelle?Bl. Jch geſtehe, daß ſie mich ganz in Ver

wunderung ſetzet. Aber ich weiß nicht, ob ich
mich mehr uber ihre falſche und verſtellte Liebe,
ader uber die wanrhafte Zartlichkeit des armeti
Barnwells verwundern ſoll. Mir iſt zuweilen
herzlich bange, daß die gar zu groſſe Geldbegier
oe der Millwood dieſem jungen Menſchen die Au
gen ofnen moge; aber er hat ſo wenig Erfahrung
daß es ſehr leicht iſt, ihn zu betrügen.

Luc. Dieſes alles thut ſeine Liebe, denn man
muß ihm die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen,
daß es ihm nicht am Verſtande fehlet; aber ihr
Mannsperſonen ſeyd in dergleichen Fallen viel
leichter zu betriegen, als eure Eitelkeit und Eigen
liebe es euch glauben laſſt. Man gebe mir den

ver
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verſchlagenſten Menſchen von der Welt; wenn
er nur ſo verliebt in mich ware, als Barnwell
in Millwood, ſo ſtehe ich dir dafur, daß ich ihn
bald eben ſo hinters Ucht fuhren wurde.

Bl. Und du wollteſt auch eben ſo viel Gelb
von ihm zu ziehen wiſſen?

Luc. Davor will ich eben nicht gut ſeyn.
Jhre Geſchicklichkeit, ihn zu verfuhren, daß er

ſeinen Herrn beſtohlen hat, und die verſchiedene
Kunſtgriffe, welche ſie anzuwenden weiß, ihn
ferner hiezu zu verleiten, ſetzen mich ſelbſt in
Verwunderung, da ich ſie doch ſo gut kenne.

Bl. Aber es iſt doch indeſſen alles, was er
ihr giebet, nur ſeines Herrn Geld.

Luc. Das iſt es eben, welches die grofite
Schwierigkeit verurſachet. Ware das Geld ſein
eigen, wurde es gar nichts zu bedeuten haben;
Und wenn ihm auch die ganze Welt zugehorte/
wurde ſie inm dieſelbe mit einem einzigen Blick

nehkmen. Aber dieſe guldene Zeiten ſind vorbey.
Sein Geld iſt alle, und nun hat ſie weiter nichts
mehr von ihm zu hoffen.

Bl. Das waren wir uns wohl vermuthen.
Luc. Als er ſeine Rechnung hat ablegen ſol

len, hat er fich genothiget geſehen, das Haus
und den Dienſt ſeines Herrn zu verlaſſen, und
ſeine Klugheit hat ihn anderswo eine Zuflucht
ſuchen laſſen. Rathe nur, bey wem? bey Mill
wood.

Bl. Und wie hat ſie ihn aufgenommen?

Luc.
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Luc. So, wie du dir einbilden kannſt. Sie

ſchien uber ſein Borhaben erſtaunt, und uber
ſeine Unverſchamtheit beſturzt zu ſeyn. Sie ver
ſicherte ihn mit der unverdachtigſten Mine, wel
che ſie ſo wohl anzunehmen weiß, daß ſie ihn in
ihrem Leben nicht geſehen hatte! und alles dies
geſchahe mit einem ſo wahrſcheinlichen und uber
redenden Tone, daß ich ganz beſturzt daruber
ward.

Bl. Der Streich war hart; und was ſagte
Barnwell hiezu?

Luc. Er beklagte ſich als ein raſender Menſch;
da aber ihre ubele Begegnung ihn endlich ſo auf
gebracht hatte, daß er mit der größten Geſchwin
digkeit der Thure zuejlete, wegzugehen, ſo ward
ſie einen Beutel mit Gelid gewahr, den er von
ſeinem Herrn mitgebracht hatte, und welcher
ohne Zweifel der letzte iſt, den er von ihm be
kommen wird.

Bl. Und was that Millwood hierauf?
Luc. Millwood! ſie wuſte ſich mit ihrer ge

wohnlichen Geſchicklichkeit, mit ihren Lugen, und

mit ihrer Liſt bald zu helfen. Erſt blickte ſie ihn
lachend an, darauf fieng ſie an zu weinen, und
betheuerte ſo ſehr, daß alles dieſes ein bloſſer
Scherz geweſen ware, daß ihm endlich gar die
Thranen in die Augen kamen, er warf darauf
das Geld zu ihren Fuſſen, und ſchwur, daß er
lieber ſterben, als an ihrer Aufrichtigkeit zwei.
feln wollte.

Bl. Entſetzliche Berblendung!
1 Luc.
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Luc.“ Qas wasrich dit noch zu ſagen habe,
wirdcvich weit mehr beffeinden. Die. Unruhen

und die Meſforgniſfe; welche auf dergleicheu Llug
ſohnung folgen, vermehren allerdings die Uebe,

wenn ·ſie aufrichtig iſtd Beh Batuwell aher er
regten ·netrine ſo ubermaßige  Zartlichkeit; reite
ſolche Betmiſchung von Freude und Schmerz,
mon Vergnugen und Trauriakeit, daß ſeine, in
der Heftigkeet: allsr dieſer beldeuſchaften gleichſam
verſenkteriund zugleich, audiückte Seeie derejt
ſchien, ſeine. Bruſt zu verlaſſen. Wie ſierihn in
dieſer Gemnürhsverwirrunq; ſtn:dleſem grauſamtn
Scurm ſtiner Leibenſchafteni ſahe, brachte die
arqliſtige,die grauſam̃e:. Millwood ihn: dahln
daß er ihr etwas verſprechen mußte, deſſen wloſ
ſer Gedanke mich mit Behrelken vrfulletone
.Blea.; Mun, was iſt es denn? Ath erſtunne
Luc. Janu wirſt erſt erſtemnen, wenn ich
bir ſage duß er ihr hao arſorechen muſſen, ſej
nen nachſten; Blutsrrenicd und großmuthigſten
Woylthater umzubringem nuen  dregt

Bl. Seluen Vaterbruderidi den, von ben erſo oft redete, deſſen Reichthumer und vobrtrefliche

Gemuthsart er ſo ſehr ju rupmen pflegte?!
tLuc.. Eben. der iſt es. Dieſe unerſattliche

Furie hatte nicht ſo bald die letzten Fruchte
von dein Verderber des uunlucklichen Batnwells
genoſſen,als. ſie dieſes eutſetzliche Opfer. von inm
veulangten Geine Redlichkeit, welche niemals
verdachtiag geweſen iſt, und die nahe Blutsver
wandſchaft, werden ihm bald die Schlun,el au

E ben



66 Gecorge Barnwell,
den Schatzen dieſes großmuthigſten Mannes in
die Hande liefern, deſſen:Blut dieſes erſchreckli
che Geheimniß verſiegeln, und Millwoods Furcht

ſtillen ſoll.Bl. Jſt es moalich, daß ſie ihn zu einer ſol

chen That bereben konnen. Er hat:ein vxhrliches,
erkenutliches, zartliches und groſnnuthigges Herz.
Es iſt zwar an dem;. daß ihn Liebe und  Liſt zu

einem Diebſtal werkeitet. haben, welchen er ver
abſcheuete, wir wiſſen aber auch wie. lange er

ſich erſt aeweigert; hate. Die Thrarnu, welche
äihm dleß Laſter gekuſter,:. ſcheinen duſſelbe ganzlich
auszuloſchen, und wann es moglich ware, ihm zu
riner Art einer verblenſtlichen Handlung zu ge
reichenl uauin tron.Luc. Er gerirth auch beny bem tinziaen Wort:

Mord, in die auſferſte Wuth. Grauſame!
ſchrie er, indem er ſich heftig von ihr losriß;
Ungeheuer! das die Holle zu meinem Verderben

ausgeſpien! n Ste hielt es nicht fur rath
ſam, Zorn mit Zorn zu vertreiben, ſondern ſtel—
netr ſich, als wennr ſu:todtlich betrubt ware, be
klagteſich uber ihr Schickſal, und verfluchte ihr
ungluckliches Geſtirne, welches ſie, nothigte, inu

zu einer That zu reizen, welche ſie ſelbſt nicht
weniger verabſcheuete, als er Aber in
der Noth, fuhr ſie fort, erkennet man ſo wenig
Geſetze, als in der Liebe Granzen. Ach!“ Jhr
habt mich niemalen aufrichtig geliebet, weil ihr
mich in dieſen auſſerſten Bedrangniſſen verlaſſen
konnet: Darauf warf ſie ſich zu ſeinen Fuſſen:

Es
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Es iſt um mich geſchehen! ſagte ſie: Jhr ſchla
get mir meine Bitte ab, ihr gebt mir Urſache an
eurer Liebe zu zweifeln; ich werde euch in meinem
Leben nicht wieder ſehen, nein, in meinem Leben
nicht, das ſchwore ich Es ſey denn, daß
ihr die Aufrichtigkeit eurer Neigung geger mich
zu rechtfertigen, mir die Guter eures Vettern
gebet, und mich des Beſitzes derſelben, durch
ſeinen Tod verſichert.

Bl. O Himmel,! und was antwortete er
hierauf?

Luc. Er ſchwieg ſtille, aber man konnte
auf ſeinem Geſichte die verſchiedenen Leiden
ſchaften leſen, welche ihn beunruhigten. Er
hob die Augen gen Himmel, darauf ſchlug
er ſie wieder auf Millwood herab, er weinte. er
ſeufzte, er ſchlug ſich an die Bruſt. Verdamm
te Schonheit! rief er endlich voll Entſetzen aus,
was fur ſchreckliche Merkmale meiner Liebe ſoll
ich dir denn noch geben? Habe ich dir nicht alles
aufgeopfert? Biſt du es nicht, die mich zu dem
Diebſtal verleitet hat, den ich an meinem auti
gen und großzmuthigen Herrn beganaen habe?
Jſt es niche blos um deinetwillen, daß ich chn
verlaſſen muſſen, daß ich itzt fluchtig, von ihm
verachtet, und vor der ganzen Welt zu ſchanden
werde? Dieſe Thranen, welche ich vergleſſe,
dieſe neue Martern, welche ich lelde, dieſer Vor
ſchmack des Todes, welchen ich empfinde wer
verurſachet alles dieſes wer iſt Schuſd hieran?

uddb bieſer Borſatz, meinen Better zu er

E2 mor



6ß George Barnwell,
morden, dieſer entſetzliche Vorſatz;: welchen ich

faſſe, ja welchen ich itzt faſſe, ſetzte er hinzu, in
dem er ſich die Haare ausriß, biſt du es nichtz.
Grauſame! biſt du es nicht, Unimnenſchliche,
welche mir denſelben eingegeben hat?

Bl. Wie ſehr ruhret mich dieſe Erzehlung!.
du ſieheſt meine Thranen. Und ward ſie nichte
dadurch bewegt?

Luc. Bewegt? Ja aber vor Freu
den, daß ihr Anſchlag ihr ſo gegluckt war
Sie ließ ihm auch nicht die Zeit, daß ſeine Hitze
hatte verrauchen konnen, ſondern lag ihm eifrigſt
an, ſfin Vorhaben gleich ins Werk zu richten““
Er iſt eben itzt von ihr gegangen. Gelingt ihm
daſſelbe, und kommt er giucklich davon, ſo wird
ſie reich genug; wo nicht, ſo darf er gewiß nie
mals wieder vor ihre Augen kommen, und dann
hat ſie ſich auf eine gute Art von ihm losge
macht.

Bl. Ach! Es iſt Zeit, daß die Erde von einem
ſolchen Ungeheuer befreyet werde.

Luc. Wofern wir nicht unſer Aeuſſerſtes an
wenden, dieſen Mord vorzubeugen, ſo ſind wir
eben ſo ſtrafbar, als ſie.

Bl. Jch zittere nur, daß es nicht ſchon zu ſpat
ſeyn moge.

Luc. Noch hoffe ich, iſt es Zeit. Jhre Un
menſchlichkeit macht, daß ich ſie verabſcheue. Es
iit ſchon aar zu lange, daß wir mit ihr leben.
Jch geſtehe es, daß ich ihr ſo wenig, als mir

ſelbſt,

J
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ſelbſt, ein ſo laſterhaftes Gemuthe zugetrauet
hatte, als ich itzt befinde, daß wir alle beyde ha—

gen.Bl. Es iſt wahr; daß wir uns ſchon gar zu
lange ihrer Verbrechen theilhaftig gemacht haben.
Allein, ein Meuchelimord hat doch ſo was Entſetz-
liches an ſich, daß alle andere Laſter, in Verglei—
chung mit denifelben, rüchts zu ſeyn ſcheinen. Jch
wollte nichf. um.alle eounune der Welt, an dieſem

den gerinaſten: Antheil hapen.
1

nnsLuc. Und ich uur cht, der Himmel weiß
es i darum laß un Ar e was in unſerm Ber
moaen ſtehet, anmenoen, daß wir denſelben

44.

ꝓi

.nir, wie ich glanbe, dieſen Zweck erreichen kon

herhindern und. unn enſchuld an den Tag brin
gen, Jch ſinne ebe itz ein Mittel aus, wodurch

ijen. Willſt du mit mir gehen, daß wir dieſe
erichworung entherken

Bl Ge M d chd G un gteenne. an wur e, na en eeftzen uud nach oer Vernunft, ſelbſt ein Morder

enn, wenu anau ein, ſolchts Vorhaben nicht ent
Zerktenrum̃al rhenn man weiß/ daß es bald ins
cupertk gerichtet  werhanſoll.

Quc. So:komm,. und laß uns kelne Zeit ver
Kepenn. Zh wiu bie das Uebrige unterwegeno

Jagetn 1etrnnun *nntei  a
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70 George Barnwell,
FJunfter Auftritt.

Der Schauplatz ſtellet einige Reihen von
Baumen, und in einiger Entfernung

ein Landhaus vor.

Barnwell allein.
Das Ucht des Tagtb wird auf einmal dunkeſ.

Die Sonne tritt hinterkine Wolke, oder ſie hüt
auch ihren gewohnlichen zauf beſchleimiget, kein
Zeuge derienigen That au eyn, welche ich zu mel

Seitdem ich michnem Unolucke vollführen rdleſe entſetzliche Ver

81
alle Augenblicke unter meinen Fhiffen ſittert. Je

auf den Weg begeven
ſchworung auszufuhten, drene miſcch daß dle Erde

ner Bach, uber welchen ich itzt gegangen bin,
der einen naturlichen Waſſerfau machet, ſchlen

inir in ſeinem Slauſchen die traurigen Tone vom
Tadſchlaa und Meuchehmorb tu murinein. Erde,
Auft und Waſfer ſcheinen beſturft zu fehn. Die
fes wundert“ mien nicht. Detr Fall eines Tuj
gendhaften ilt eine Zůchtigung fur die Welt, und
macht folglich eine Unorhnuna!ſmn Gauzen. Be
rechter Himmil? was vafi vu hem Geſchloſſen.
aus mir zu machen? Der einzige Bruder nnnel
nes Vaters, welcher von meiner Kindheit an
Patersſtelle bey mir vertreten, mich mit einer
wahrhaftig vaterlichen Zaruichkeit auferzogen,
und uoch bis auf dleſe Stunre nichts liebers in der
Welt hat, als mich, deſen ſuche lch in dem feſt

aen
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aefaßten. Porſatz aufihn zu ermorden! Dle
Haare nehen mir vor Grauen zu Berge. Noth
in der Streſch nicht vollfuhret. Wie! werde
ich denn einem ſo entſetzlichen Vorhaben nicht
entſageit? Wer halt wich auf, daß ich nicht ei
nen Vrt vtrlane (Er thut einige Schrit
te, uürn weggzugehen, ſteher aber ſogleich
wieder ſrilli Aulein jhu perde ich ningehen?

OE ld n Ble iner!. wo  xſt du. ingehen? ie Thure
melnes Jerrn in voy zuie verſchloſſen, Millwood

—d

will mich onne Geſd iucht: lauger bey ſich dulden,A4

ohne ſie vhnidalch tanger ertrugen kann. Sie
umd das Leoen fut mir elne carter, welche ich

hat ſich io feſte in meinem Herzen geſetzet, ſie
herrſcht. i] deviſelben!. ſo unumſchrankt Ach
ja! dieß t die Urſache meiner Laſter und mei
nes glheniriigen Unglucken. Dieß iſt eine
Kranrtneit. meiner Seelen, eine Raſerey meiner
Begiero Umſonſt ſetzen ſich Natur, Ver1n574

ſchafi reint: alles darnieder. Blindlings habe
nunft unh Gejolſſen dagegen; die raſende Leiden

ich mich derſeſben ergeben, und mich, zum lieder
lichen reben, zunn Diebſtal und Mord verleiten

laſſen. O Gewiſſen! Gewiſſen! ſchwache Stu
te der Tugenð! du wirſt zwar enge, wenn wir

uns von der Bahn derſelben verirren: aber wie
wenig biſt du vermoaennd, uns in dieſem Jrwege
aufzuhelten: Ach! Ich ſene meinen Better in ei
ner voil ſtinen Alleen auf mich zukommen er
iſt allein. Jch mull elne Larve vors Geſicht neh

J
men. Er z chet eint harve aus der Ta
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lihe: Bleß iſt dle Slu aginei
vlallth dein Gebete n ſrd oo be

beſfin— Allelif, ve vreitet
teitet er ſich jedei Tag zu ich jn

nit, deiz Simmei!n Rühe/
Gawiſſeu!! ciller· rren, wß ver
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bimnuer? Mftn Le riha aleper;ar

ſnligert ñlüheitrjtgen. angt gle en

ain: nin vorsinni eñben.
Geſicht! ziehet erur.au aſegn
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und verraßt den“ ud J
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bidunaskraſt ſtellet mir nichts als laulter Schre.

un A Muihhd chckein d Tovoenbilder vor ugen. qute ich ſahe eben ein blaffes Geſpeuſt alis ſetnem
Ej abe gufſteigen. Es zog alle, Aufinerkankeit

 Êêν  νον èmeiner Seelen auf ſich, und erfüſlete pieelbe auf
einmak mit Trauriakeit /Gchtecken imd Mitlei
den. Jch ſtelle milk er!noch gung Jebhart vot,
ich will mir auch keſur lhe aeben Abieſt: Bor
ſt lunq zu unterdruichen.! Eſh. Wejſler bereitet
ſich zum Tobe, inben z ſich denſelden immer

ſe a 4ν
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voörffellet.? Jſt mon herzbaft genug, ſich genau
du betrachten; hat man Muth genug,, mit un
birwandtem Blicke auf dir Verſtorbenen, denen
mian zu ſeiner Zeit ahnlich wird, zu ſehen, ſo
vrrfchninben alle uinordentliche Leidenſchaften.
il Srrle!febſt darf fich kuum bewegen. Das
Blüt ernarket oder geht doch nur langſam in
den hidern. Kein Sinn wird durch etwas mehr
geruhrer ſie bleiben inibewegt fur Schrecken
uni! wntſetgen! Mun!iſt Denen traurigen Ge·
aeninandien fuiſt abhnlich. mit ivelchen man ſich be
ftfriget bis endiichhie: Neugierde die Seele
ermuiſtert, die Urſachen davon zu unterſuchen.

d7e,
tid d ae2—Siebender Auftrtitt.
Men Welten göaruinells. Barnwell,

ibeltherſeder: auf. dem Schauplatz er
ſcheinſn ,ohnt vgnj jetnem Vetter geſehen
Znwe oen uid vr i Zeit. zu Zeit ſeine Pi

e

2 inneh wieder zuruckziehet.
aſtdit zeltt/ aberauch dieſelbe ſogleich

Der ſulte Barnwell. O Tod! beſondere
uinblckelihnßvolle Macht! die du dich alle Tage

rif r
v

inn be e Wirkungen zu erkennen giebſt, aber
doch! dir allen denetn, welche dieſelbe noch nicht
einpfunteetr! naben umerforſchlich bleibeſt, was
ſoll ich ange, dasi du ſeyſt Der tiefſinnige
Verſtand, welcher die Erde mit einem einzigen

t E Ge
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Gedanken umſaſſet, dieſeſbe. bis zu ihrein Mit
telpunkte ergrundet, ſich von da his uber die
Sterne erhebet, und neue Welten entdecket, un

zertheilen, worinnen du eingenullet hiut: exr per
ternimmt doch umſonit, die dunkeln. Wojken zu

lieret ſich in dieſen grayſen Finſternintn, undh
alles, was er mit ſeinem vrachdenken gusfichtet,
iſt dieſes, daß er ſeinf Unaewißheit verwenret,
und ſich durch eine vergebliche Arbelt ermupet.

Barnwell. (Nachdem er noch eujmal
ſeine Piſtole hervorgezogen hat, wirrt er
ſie endlich zur Erden.  Ach.! es iſt un
moglich!Der alte Barnwell. Was ſehe ich! Ein

baguffueter und verlarvter Menſch ſo nghe beiy
mir. 49472 21Barnw. (wie er ſeinen. Vetter zittern,
und die Hand an den Detgen legen ſiehet,
ziehet einen Dolch heraus, womit er. ihm
die Bruſt durchbohret)! Jch muß es dem

ei ggrinach thun, weil kein aut ttel ubrigfr E

Der alte Barnw. im gallen.) Aul! ich
bin erinbrdet! Gott, voll Barmnekglgkeit rer
hore das Gebet deines ſterbenden. Knechtes! Se

gne meinen lieben Vetter mit deinem heſten Se
gen. Vergieb meinem Morder, und nimm nnei
ne Seele in deine Hande. (Barnwell, durch
die letzten Worte ſeines Vattern geuuhret,
reißt die Larve vom Geſicht, und wirft ſich
auf den ermordeten Borper, welchen er
umfafſet.) Waen

5 J
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Varnwell. O gar zu großmuthig Ster
bender! hebe deine gebrochene Augen in
die hohe, und erkenne deinen Vetter in dei.

nem: Morder! Ach! laß mich in demſelben
nicht ſo viei Gute ſehen, zeige vielmehr deinen

raebechten Zorn in demſelben, wofern du noch die
Krafte dazu haſt. O Himmel! er weinet aus

imMitleiden uber mein Schickſal. Er giebt mir
Chrunen, Theanen fur Blut. Seine letzten
Seufzer ſind fur das Wohl ſeines Morders.
Ach, rede! was befiehlſt du mir? ESprich nur,
daß du mir verzienen nabeſt, und nimm mich
alsdenn mit dir in das Grab. Er will gerne re

Den, und er kann nicht. Ach! warum druckeſt
du dbieſe morderiſche Fauſt ſo zartlich? wie! du
willſt mich auch noch umarmen? Barnwell

Amarmet ſeinen Vaterbruder. vyeicher ſeuf
zend in ſeinen Armien ſtirbt. Die Seele,
welche ihm bereits auf den Vppen ſaß, hat ſich

aufgehaiten, um riieine Vergebung zu verſiegeln,
und hüt in dieſer letzten Umarmung ihre ubrigen
Kratte erſchovrr. e tſt unrjhugeſchehen, er
lebt nicht mhe  Ach! ich merke, daß ich ihm

chald  ſglgen wegher (Err fallt ohnmachtig auf
den æeichyamgeines Dettern. Unaluckſe
liger! und ich ieoe noch ich hole noch Othem!
ich verqifte die pftiwit vneigtm unreinen Hau
chen! Und dieſe Erde, welche unter mir zittert,

Aſner ſich nicht, mich zu verſchlingen! Gerechter,
bavmherziger Gotr! ſiene von der Hohe deines
Himimils/ von deinem Throne herab ſiehe auf

die
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dieſes unſchuldige Schlachtopfer? ſithe:alrf den
verfluchten Morder! Und wenn /mich deingſn

che verſchonet, ſo zerſchmettere und verderby mich
aus Miileiden. Der Todhſchlagj iſt  das grpfgte
unter allen Berbrechen, eim Mord an. den:nach
ſten Blutsfreunden iſt der: gtoßte unzer, allen
Todſchlagen; und dieſe grauſamſte Anc ds
Mordes hahie ich verubet!. ich.! Jg! ich iethſt
bringe meuchelinorderiſcher Weiken, wit, meiner
eigenen Hand, zugleich einen Brudenjninen
Vater und einen Freund uyns Leben, der mich
liebte/ und der nir  ungemeln weyth war.. Das
iſt eine Boßheit, dieshres gleichen nicht. hat.

Mochte ũe doch die einzige und etziervon ihrgr
Art hlelben, ſo  wie fie die abſcheulichſte unter

2
j

i u—ralidl un g. Jyra naKd JHPA

en J tuu. I0l jriu ti 2 Ttast
S e 22
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Miu arnt! ivchAie ulreche tpt wen wenn  maniible

nehmen. oder ſchmerzhaften Anwindungen dellg
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ben beurtheilet.l Meln Herz iſt unbefleckt, und
hat ſich nichts als nur die allerunſchuldigſten
menſchlichen Schwachheiten vorzuwerfen. Jch
habe den Himmel durch keine laſterhafte That
zum Zorne gereizet, und doch ſcheinet es, daß er
mich dazu auserſehen hat, mich unglucklich zu
machen. Will er vielleicht, daß ich mich ankla
gen ſoll, ohne mich ſchuldig zu finden? Nein?
dieſes kann er nicht wollen. Es muß demnach
billigi?ſeyn, daß die: Unſchuld leide, denn der
Himmel iſt in allen ſeinen Fugungen gerecht.
Blelleicht will er uns: dadurch vor Laſtern ver
wahren, welche wir weit mehr befurchten muſſen,
als die Schmerzen, welche uns die Zuchtigungen
deſſelben verurſachen, und vielleicht iſt eben die
ſer Schmerz, welcher mir ſo unertraglich fallt,
weit geringer, als der Vortheil, welchen er an
dern zuwege bringet. Mochte der Kummer,
womit ich mich quale, dir die Ruhe wieder ge
ben, geliebter Vorwurf meiner Sorgen! Und
ſollte ich auch die Martern einer heimlichen Liebe
mit in mein Grab nehmen, wurde ich mich dene
noch belohnt und glucklich ſchatzen, wenn ich um

dieſen Preis dein Leben, deine Ehre und deine.
Gluckſeligkeit erkgufen konnte.

I—]
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Zweyter Auftritt.
Maria, Truemann.

Mar. Was bringt ihr mir fur Nachrichten
von Barnwell?

Truem. Nicht die geringſte. Jch habe ihn
mit allem erſinnlichen Fleiß geſucht, aber verge
bens.

War. Glaubt ihr, daß mein Vater die Urſa
che ſeiner Abweſenheit muthmaſſet?

Truem. Die Urſache? Nein, die wird er
niemals errathen. Jch habe ihm allen Argwohn
benommen; aber dieſe Abweſenheit kann doch
nicht langer vor ihm verborgen bleiben. Er
ſchien zwar, die Entſchuldigungen, welche mir
meine Freundſchaft fur Barnwell eingab, anzu
nehmen, aber er iſt ſcharfſichtig, und ich glaube
doch nicht, daß er ſich dadurch betrugen laßt.

Mar. Muß denn dieſer ungluckſelige junge
Menſch alle dieſe Maaßregeln zunichte machen,
welche wir: zu ſeinem Beſten ergrtifen! Judeſſen
gereuet mich das, was ich fur ihn gethan habe,
noch nicht: denn kommt er wieder, ſo habe ich
ſeine Ausſohnung mit meinem Vater erleichtert,
und ihn gegen die Vorwurfe der boſen Welt in
Sicherheit geſetzet, welche alles von der ſchlimm
ſten Seite anzuſehen, und nichts zu verzeihen
pfleget.

Drit



ein engliſcheg Trauerſpiel. 79

Dritter Auftritt.
Maria, Trueman, Thorowgood

Lucy.

Thorowg. Dieſe Perſon bringet mir eine
traurige Poſt, von Barnwell, welche, bis auf
einige Umſtande nach, nur gar zu warſchein

lich iſt.Luc. Es thut mir ieid, mein Herr, daß meine

OAffenherzigkeit und das Bekanntniß; welches ich
Jhnen von meiner verqangenen Auffuhrung ab
geleget habe, Jhnen beyn:dieſer Gelegenheit meine

Aufrichtigkeit verdachtig machen.
CThororvg. zur Luey. Jch zweifle an eurer

Aufrichtigkeit nicht. Euer Bericht hat allen An
ſchein der Warrheite (öu Maria und zu
Trueman.) Sie verſichert mich, daß Barn
well ſich hat verleiten laſſen, mein Bertrauen, wel
ches ich in ſeine Redlichkeit geſetzet hatte, zu mis
brauchen, und daß er mir zu verſchiedenenmalen
anſehnliche Summen entwendet hat. AJch bin
uberzeugt, daß dieſes ſücht andem iſt. Warum

kamu ich nicht auch qan den ubrigen Umſtanden ih

rer entſetzlichen Erzehlung zweifeln?
Mar. Erlauben Sie, Herr Vater! daß ich

Gie verlaſſen darf. Jchbefinde mich nicht wohl.
(Bey Seite. Der Himmel laßt alles, was man
zu ſeiner Rettung unternimmt, fehlſchlagen. O
unalucklicher Barnwell Ungluckliche Maria!
(Geht ab.)

D Vier
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Vierter Auftritt.“

Thorowsood, Trüeman, Luch.

Thororog. Jch bin von allen Seiten bedran.
qet. Auf der einen Seiten ſtellet ſich mir  das
Mirleiden, welches ich mit dieſem unglüeklichen
iungen Menſchen habe, aufder andern aber die
Furcht fur das Leben meines wurdigen FKreundes
dar:; und meine liebe Tochter; die einzige Freu
de meines Alters, macht./. daß ich ſtutzdlich iflir
ihr Leben zittere, indem ſich ihre Schwermuth
faſt alle Augenblicke vermehret. Ach! mein lie
ber Trueman! So wie dieſe Perſon mir .bevich
tet, iſt Barnwell auf. Anctiften einer blutdurſtt
aen Weibaperſon, hingenianqen, ſeinen Vater
oruder zu beſtehlen und  umzubringen.Truem. Welcher Vorſatz! Was flr ein24

Sthauder uberfallt mich!
Luc. Gedenken Sie auch, daf ſeder Auaen

blick, den Sie verweilen, ein todtlicher Sereich

iſt 2 24 ti JThorowq. zur Luey: Jch wels nichh/ wis
ich thun, noch was ich denten ſoll. (Ju Truer
man.) Das iſt qrundfalſch, daß er mir visher
einigen Unterſchleif gemacht haben collts. /J. has
ubrige kann eben ſo unwahr ſehn. Seht, darrütf
beruhet alle meine Hoftiung.Truem. Trauen Sie dieſer Müthmaſſung5

nicht. Setzen Sie vitllieber, daß ·allen wuhr
ſey, ehe Sie einen Augenblick mit Berachſchta

gun
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gungen verliehren. Vielleicht fuhrt er in dieſer
Minute ſeinen morberiſchen Anſchlag aus. Ent
ſetzlicher Gedanke! Ach! Und vielleicht ſuchen
wir einen Streich abzuwenden, der bereits voll
fuhret iſt.
TCThororwog. ſbey Seite.) Dieſe Eilfertig
keit laßt mich furchten, daß er mir nicht alles,

was er wußte, entdecket hat. (Laut.) Hier! iſt
niemand da? (Es kommt ein Bedienter her
ein.) (Zum Bedienten.) Saut dem Reit
knecht, daß er ſein beſtes Pferd ſatteln, und ſich
fertig halten ſoll, augenblicks fortzureiten. Die
Sache iſt eilia, und vomder gtoſten Wichtigkeit.

(Der Bediente tiehet ab.) (Zur Lucy.)
Jch habe nicht die zeit, euch ſo, wie ihr es ver—R

dienet, zu danken; aber ich bin eurer Hulfe noch
benothiget. Gehet wieder zur Millwood zurucke,
und gebt auf alle ihre Handlungen genau acht,
bis ich ſelbſt kommen werde. Jch weiß, wo ſie
wohnet, und folae euch, ſo bald es mir moglich
iſt. (Lucy gehet ab.) (Zu Trueman.)
Auf euch, Trueman! verlaſſe ich mich, daß ihr
es in dieſen koſtbaren Augenblicken an eurer Hur
tigkeit nicht werdet fehlen laſſen.

Trueman. Man muß die Freundſchaft recht
kennen, ſich das, was ich itzt empfinde, vorzu
ſtellen.

Funfv
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Funfter Auftritt. J.

Der Schauplatz iſt in Millwoods Hauſe.

Millwood allein.
Jch brenne recht vor Ungeduld, den Ausgang

ſeines Unternehmens zu wiſſen: Jſt ihm daſſelbä
nicht gegluckt, ſo iſt er verlbhren. Und
was habe ich denn dabey zu beſorgen? Jch laſſe
mich von einer lacherlichen Furcht einnehmen.

Jedoch, wenn ſein Vorſatz bey dem bloſ
ſen Berſuch geblieben iſt, ſo konnte es leicht ges
ſchehen, daß man ihm in Anſehung ſeiner Jugend
Gnade wiederfahren lieſſe, und alsdenn alle Ra.
che auf mich zuruck fiele. Dieß hatte ich eher
bedenken ſollen. Aber geſetzt, daß die
Tyhat vollführet iſt: in dieſem gaue, aber auch
nur in dieſem Falle allein, bin ich auſſer aller
Gefahr. Aber wie, wenn ihn ſein verzagtes
Gemuth wieder zuruck brachte, ohne daß er das
geringſte unternommen hatte

Sechſter Auftritt.
Millwood, Barnwell.

Millwood. Aber hier iſt er. Jch that ihm
unrecht. Seine blutigen Hande zeigen, daß deir
Mord zwar geſchehen iſt, aber, daß es ihm an
der gehorigen Klugheit fehlet, denſelben zu ver
bergen.

BDarn
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Barnwell. (mit einem beſturzten Ge—
ſichte.) Wo ſoll ich mich verbergen? Wo ſoll
ich hinfliehen, den VBerfolgungen der Gerichte zu
entgehen?

Millwood. Seyd nur unbekummert! Wenn
man auch tauſend Leute ausgeſchickt hatte, euch
aufzuſuchen, ſo ſeyd ihr doch in meinem Hauſe
ſo ſicher, als die Unſchuld ſelbſt. Jeh habe hier
einen ſo kunſtlich verborgenen unterurrdiſchen
Gang, daß ich der Eiferſucht und Rache ſeloſt
Trotz biete, iemalen den Eingaug zu demſelben
zu finden. Ich werde euch ſogleich in demſelbi
gen verbergen, wenn lch einige Gefahr ver
ſpure.

Barnwell. Ach! verberget mich vielmehr
wo es moglich iſt, vor mir ſelbſt. Denn ſo lan
ge ich ein Gewiſſen behalte, iſt kein unterirrdi—
ſcher Gang und keine Dunkelheit vermogend,
mich in Sicherheit zu ſetzen. Dieſer innerliche
und unerbittliche Richter hat mir bereits mein
Urtheil geſprochen, und mich zu Martern ver
dammet, die kein Ende nehmen werden. Seht
ihr nicht meine Hande noch von dem Blute mei
nes geliebten Vetters rauchen? Dieſes wurde
einen Stein erbarmen, und der allerharteſte
Menſch wurde bey einem ſolchen Anblick nicht
unempfindlich ſeyn.

Millwood. Eine ſo lacherliche Furchtſam
keit hatte ich euch nicht augetrauet. Wie? Es
ſchelnet, daß euch euer Schattin erſchrecket, oder,

F2 wohl
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wohl gar euer Gewiſſen, welches doch vielweni
ger zu bedeuten hat, als ein Schatten?

Barnwell. Ach! wenn gleich meine verfluch
te That vor den Augen der Menſchen verborgen
bleibet, werde ich ſie denn vor demjenigen ver
velen konnen, der auch bis in das Verborgenſte
niehet?WMillwood. Schlaget euch doch dieſe elende

Grillen aus dem Sinne! Laßt ſehen, was fur
Vortheil bringet euch ſein Tod zuwege? Was
fur Nutzen habt ihr davon zu noffen Habt ihr
euch der Schluſſel zu ſeinem Geldkaſten bemach
tiget? denn ohne Zweifel hatte er dieſelben bey
ſich Wie viel Geld, wie viel Edelgeſteine, mit
einem Worte, was bringet ihr mir mit?

Barnwell. Ach! wie konnt ihr glauben, daß
ich, nach dieſem entſetzlichen Morde, auch noch
meine Hande nach ſeinem Gute ſollte ausgeſtre
cket haben? Hattet ihr geſehen, wie er ſeinen
Geiſt aufgab, wie das Blut aus ſeiner Wunde
floß, hattet ihr gehoret, wie er unter dem dop
pelten Namen ſeines Vettern und ſeines Mor
ders fur mich betete. (Ach! er wuſte nicht,
daß er in ſeinem Better, ſeinen Morder vor ſich
ſahe.) Jhr hattet mit mir gewunſchet, tauſend
Leben hingeben zu konnen, um das Seinige nur
einen Augenblick zu verlangern. Als ich aber
ſahe, daß der Odem aus ihm gleng, wandte ich
die Augen weg, und nahm die Flucht, und um der
ganzen Welt willen, hatte ich dieſen geheillaten

Kör
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Korper nicht durch einen Diebſtal entheiligen
wollen.

Millwood. Unſinniger! Elender! und nichm.
wurdiger Boſewicht! Was? Nachdem du dei
nen Vaterbruder meuchelmorderiſcher Weiſe um
gebracht, nachdem du ihm das Leben geraubet
haſt, welches das liebſte und koſtbarſte Geſchenk
der Natur iſt, nach deſſen Verluſt man weiter
keine Beleidigung empfangen kann, ſo ſcheueſt
du dich noch, ihm dasjenige zu nehmen, was
ihm weiter nichts mehr nutzet, und bringeſt mir,
ſtatt der gehoften Relchthumer, nur dein Laſter
und Elend zurucke, und bildeſt dir noch ein, daß
ich meinen guten Namen und mein Leben in Ge
fahr ſetzen werde, um das Deinige zu retten?

Barnwell. O Millwood! Stehet es
euch an, mir alſo zu begegnen Allein, es ſey
darum! Ihr haſſet mich, ihr wunſchet meinen
Tod. Wohlan? Es ſoll euch ein Genuge ge
ſchehen. Jch merke, daß mein Schmerz euch
bald von mir befreyen wird.

Millwood. Jn ſeiner Thorheilt wird er al
les entdecken, und mich mit in ſein Berderben
ziehen. Wir ſtehen an dem Rande eines Ab
grundes, wo es unmoglich iſt, uns alle beyde zu
retten. Um mich aus der Sache zu zie?

nen (Sie ſinnet nach) iſt kein ander
Mittel ubrin Jch aeſtehe, daß es entſetz
lich iſt. Aber die Ueberlegung kommt zu
ſpat, wenn bie Gefahr dringend iſt Und
nachſtdem habe ich auch weiter nicht zu wahlen.

K3 Ja—
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Ja, ja, ich darf mich nicht langer beſin

nen. (Sie klingelt an einer Glocke, worauf
ein Bedienter herein kommr. (Zum Be
dienten.) Holet mir die Gerichtsdiener her,
daß man dieſen Ungluckſeligen feſt ſetze. Er hat
mir geſtanden, daß er einen Menſchen erſchlagen
habe. Wenn ich ihn entkommen lieſſe, konnte
man mich fur eben ſo ſchuldig halten, als ihn.
(Der Bediente cgehet ab.)

Barnwell. O Millwood! Nein; das iſt nicht
moglich. Jhr wollet dieſes nicht, ihr konnet es
nicht wollen. So haltet doch den Boten auf!
Eilet! ihn wieder zuruck zu rufen! Jch beſchwo
re, ich bitte euch auf den Knien darum. Jch
habe. den Tod verdienet. Es iſt billig, daß ich
ſterbe, nur nicht durch eure Hande. Jch will
gleich hingehen, und mich ſelbſt beym Gerichte
angeben. Ja, ich gehe hin! Denn der Tod iſt
alles, was ich wunſche: Aber eine ſolche Undank.
barkeit dringet bis in das Jnnerſte meiner See
len. (Er vergießt einige Thranen.) Ach!
dieſe iſt tauſendmal arger, als der Tod; weit
unertraglicher, als die grauſtunſten Martern.

Millwood. Gleb ihr die Namen, welche du
willſt. Jch will leben, und zwar ruhig leben.
Nur dein Tod allein kann mich in Sicherheit
ſetzen.

Barnwell. Woferne man von den Verfol
gungen der Rache nichts mehr zu beſorgen hat,
wenn man auf den hochſten Gipfel der Bosheit
geſtiegen iſt, ſo ſeyd ihr in Sicherheit. Was

habe
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habe ich aber nun anders zu gewarten, als ein

Gefangniß; Ketten und Bande, ein Bluturtheil,
den Tod, ewige Schande, und die gerechte Ber.
fluchung der ganzen Welt? Ein zwiſchen Him

mel und Erde aufgehangenes Aas! Entſetzlicher
Anblick! Furchterliche Lehre fur die Voruberge-
hende!: Abet es ſey darum! Jch wurde alle dieſe
Martern ertragen konnen, ich wurde ſo grauſa
men Streichen wicht zu entgehen ſuchen, wenn
ich ſie von einer andern Hand, als von der euri

gen, auszuſtehen hatte.

Siebender Auftritt.
Millwood, Barnwell, Blunt, Kerker—

meiſter, die Gerichtsdiener.

Millwood. O Himmel! mein Haus, dieZuflucht, eines Morders Mein Herr! nehmen

Sie dieſen jungen Menſchen in Arreſt. Jch
klage ihn als einen Meuchelmorder an, und ich

werde mich vor Gericht ſtellen, um meine Ankla
ge zu behaupten.

Barnwell. (Man nimmt ihn gefangen.)
Was kann ich vorbringen? Weoruber habe ich
mich zu beklagen Soll ich ſie gleichfaus ange
ben? Nein! Jchverehre die Hand des Hoch
Jfen, weiche ſich in Beſtrafuna meines ruchloſen
erbens und der Mordthat. zur Genuge offenbaret.
Aber der Himml, welchet inich ſtrafet, laſſet. ſie

nun Fan viel.
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vielleicht leben, um noch andere durch ſie zu
zuchtigen, ſo wie ſeine furchtbare Gute den Teu
feln die Unſterblichkeit ließ, ſie zu Werkzeugen
ſeiner Rache zu machen. (ab.)

Achter Auftritt.
Millwood, Blunt.

Millwood. Wo iſt Luey? Warum iſt ſie zu
einer ſolchen Zeit abweſend?

Blunt. Ach! warum bin ich es nicht auch
geweſen? Luey wird bald wieder kommen, aber
dir zur Schande.Millwood. Redeſt du mit mir, Unverſcham

ter?Blunt. Mit dir ſelbſt. Dieß iſt die Eigen
ſchaft des Teufels, daß er diejenigen zur Strafe
ziehet, welche er ſelbſt zu allen Laſtern verfuhret
hat.

Ngeunter Auftritt.

Millwood allein.
Sie misbilligen meine Auffuhruna, imd ſuchen

ihrr Gluck auf meinen Untergang zu bauen.
Ja, inein Verderben iſt beſchloſſen: Jch ſehe die
Gefahr, worinn ich ſtehe, vor Augen: aber ich
verachte ſie eben ſo ſehr, als die Urheber derſel
ben. Mein Heti iſt-

Zehn
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Zehnter Auftritt.
Millwood, Thorowgood.

Chorowgood. Wo iſt dieſes Welb, die
Schande ihres Geſchlechtes und die Plage des

unſriqen?WMillwood. Was naben dieſe unverſchamten

Reden zu bedeuten? Wen ſuchet ihr?
Chorowgood. Millwood.
Millwood. Gut! da habt ihr ſie gefunden.Jch bin Millwood.

Thorowgood. So ſeyd ihr denn das aller.
abſcheulichſte Weibsbild, welches die Sonne je
mals beſchienen hat?

Millwood. Eure Geſlichtsbildung iſt ſehr be
truglich; denn nach derſelben trauete ich euch
menr Verſtand und Maßigung zu. Aber was
habt ihr hier zu thun? ich kenne euch nicht.

Thorowgood. Jhr ſollt mich bald kennen
lernen. Jch bin Barnwells Herr.
WMillwood. So ſind ſie der Herr eines Nichts
wurdigen, der Jhnen wehig Ehre machet.

Ehorowgood. Ohne eure verdammtenſchel
miſche Kunſtgriffe hatte ich mich gar nicht ſcha.
men durfen, mich fur ſeinen Herrn auszuge
ben,Millwood. Meine Kunſtgrliffe Jch verſtehe

Jhre Reden nicht, mein Herr! hat er einen
gehltritt begangen, was gehts mich an; War

F1 er
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er unter meiner, oder unter Jhrer Aufſicht?
Warum:haben Sie ihm keine beſſere Khren ge
geben?“
Chorowgood. Deine bluverſchamtheit wun
dert mich gar nicht: ſie iſt mit deiner Bosheit
zu gleichem Grade geſtiegen. Aber glaubeſt du
denn, verfluchte Berfuhrerin! glaubeſt du, daf
mir ein einziger von denen gefahrlichen Fallſtri.
cken verborgen ſey, womit du ſeiner Unſchuld
nachgeſtellet haſt? Jch weiß alle Schritte die
du inm haſt thun laſfen; ich welß, durch welche
Wege du ihn, von einem Laſter zum andetn, bis
zu dem erſchrecklichſten unter allen, verleitet haſt,
welches deine Bosheit erdacht, und delne Un
menſchlichkeit ihm zu begehen gezwungen hat.

Millwood. (bey Seite.) Ach! Luey iſt mir
zuvorgekommen! Jch bin verloren, wofern ich
nicht ein Mittel finde, die Anklage gegen ſie ſelbſt
und gegen Blunten zu richten.

Thorowgood. Jch wurde dein grauſames
Vorhaben verhindert haben, wenn ich es fruher
erfahren hatte. Muß mir denn nunmehro nichts
weiter ubrig bleiben, als dich dafur, ſo wie du
es verdieneſt, beſtraft zu ſehen? Trauriqe Ge
nugthuung! Ach! Jch werde den unglucklichen
Barnwell zu gleicher Zeit mit zur Strafe ziehen
ſehen, der doch, in Vergleichung mit dir, un
ſchuldig iſt. Aber wenn gleich die Menſchen
nur nach ven auſſerlichen Haudlunaen richten
konnen, ſo iſt doch ein Richter im Himinel, dir

2 ..te in
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in das Herz ſiehet, und einen Unterſcheid unter

Schwachheits und vorſetzlichen Sunden zu ma
chen weiß.

Millwood. Jch ſehe itzt wohl ein, mein
Herr t daß wir beyderſeits durch unſere Bedien
ten gleich unglucklich ſind. Jch geſtehe, daß die
ubele Begegnung einer Perſon, die mir, dem
Anſehen nach, ſo oernunftig zu ſeyn ſchien, mich
gleich Anfangs ſehr beſturzt gemacht hat, und
habe ich dieſelbe v elleicht gar zu hitzig beantwor
tet, ſo bitte ich Sie dieſerwegen um Vergebung.
Nunmehro merke ich wohl, daß man Sie ſo weit
hintergangen hat, Sie ſo gar zu uberreden, als
wenn ich mit dieſem jungen Menſchen in einiger
Gemeinſchaft gelebet hatte, welche die Urſache
oder die Gelegenheit zu ſeinem Verderben gewe
ſen ware.

Thorowgood. Ja, Ehrvergeſſene! ich be
ſchuldige dich, daß du die Urſache aller ſeiner La.
ſter, alles ſeines Uaglucks, und aller derjenigen
Martern biſt, die er leidet, und von denen er auch

nitht eher wird befreyet werden, als bis ein ge
waltſamer Tod dieſelben endigen wird.

Millwood. Das iſt eine ſeltſame Sache.
Allein, wer kann ſich vor den Verlaumdungen
der Laſterungen verwahren? Jch verſichere Sie,
mein Herr, daß, zu geſchweigen, daß ich etwas
zu ſeinem Untergange beygetragen hatte, ich viel«
mehr in meinem Leben nicht mit ihm geredet ha
be, als ſeit der unglucklichen Begebenheit, wel

J che4
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che mir eben ſo nahe gehet, als Jhnen. Es iſt
wahr, daß ich eine Perſon zu meiner Aufwar
tung habe, bey welcher er ſeit einiger Zeit in
meinem Hauſe haufige Beſuche abgeleget hat.
Hat ſie mich in der guten Meynung, die ich von
ihr hatte, betrogen, iſt das meine Schuld ẽ: Und
gehet es ihnen nicht eben ſormit Barnwelln?

Thorowgood. Jch verſtehe euch ſchon, redet
nur iveiter! 4

Millwood. Ich erfuhr zwar, daß ſie. eine
heftige Uebe zu einander hatten, aber ich habe
bisher geglaubt, daß ſie unſchuldig ware. Al
les, was ich weiß, iſt dieſes, daß Lucy arm iſt,
und daß ſie ein luſtiges Leben und den Aufwand
liebet, alſo iſt es wohl moglich, daß ſie um ihren
thorichten Neigunaen ein Genuge zu leiſten,
Barnwell zu dieſer Mordthat verleitet hat

Ja, anders kann es nicht ſeyn. Eben be
ſinne ich mich auf tauſend Umſtande, welche mich
in dieſer Meynung beſtarken. Jch werde daher
ſogleich hinſchicken, um ſie ſowohl als meirlen
Diener, in Verhaft nehmen zu laſſen, well ich
arqwohne, daß er ſich dleſer Bosheit mit cheil
haftig gemacht hat. Jch hoffe, mein Herr!
daß Sie, anſtatt denen ungegrundeten Gedan
ken, welche man ihnen von meiner Auffuhrung
beygebracht hat, langer Gehor zu geben, ſich
vielmehr mit mir vereinigen werden, die wahren
Urtheber dieſer grauſamen That dem Gerichte zu
uberliefern, um ſie zur gebührenden Strafe zu
aiehen. (Sie will weggehen.)

Cho
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Thorowgood. Jhr ſollet nicht weagehen.

Jch merke euer Vorhaben ſchon, und werde ſie
geqen eure Bosheit zu beſchutzen wiſſen.

Millwood. Was! Sie wollen noch Jhr
Anſehen zum Vortheil und zur Beſchutzung die
ſer Frevler anwenden? Sehen Sie auch die
rechte Groſſe einer ſo entſetzlichen Verfuhrung
ein: Einen unſchuldigen jungen Menſchen zu ei
ner ſo unerhorten That zu verleiten!

Thorowgood. Und ihn noch zu verrathen,
nachdem man ihn zur Ausubung derſelben ge
bracht kat!

Millrwood. Das, was Sie ihu verrathen
nennen, kann Jhnen einen uberzeugenden Be
weis von meiner Unſchuld geben. Diejenige,
welche ihn liebet, und ihn zu dieſer Mordthat be
redet hat, wurde ihn nicht dem Gerichte uberlie—

fert haben; und dieſes habe ich doch gethan, weil
mich die Abſcheulichkeit ſeines Verbrechens ſo un
gemein entſetzte.Thorowgood. (bey Seite.) Wie ware es
moglich, daß ein junger unerfahrner Menſch ih
ren Fallſtricken entgehen konnte Die gefahrli
chen Reizungen, womlt ihr Verſtand und ihre
Geſtalt gezieret iſt, wuren vermogend, ben Klug
ſten zu verfuhren. Jch ſelbſt, da ich doch mit
den billigſten Vorurthellen gegen ſie eingenom
men, und mit der feſten Ueberzeugung hieher ges
kommen bin, ich hatte mich bam durch dieſe ihre
liſtige Erzehlung auf andere Gedanken bringen
laſſen. (dur Millwood.) Jhr, wiſſet, daß

eben
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eben diejſenigen, welche ihr mit ſo vieler Geſchick
lichkeit anklaget, eure Anklager ſind, und die un
wiederrufliche Probe ihrer Unſchuld und eurer
raſterthaten iſt dieſe, daß ſie euch angeklagt ha
ben, ehe noch die That begangen war, und daß
ſie alles Mogliche angewendet, dieſelbe zu hinter
treiben.

Millwood. Sie ſind ſchwer zu uberreden:
allein ich habe noch einen ſtarken Beweis fur
mich, daß alle Jhre Einwendungen dagegen ver
geblich ſeyn werden.

Eilfter Auftritt.
Thorowgood, Trueman, Lucy, Blunt,

einige Gerichtsbediente.

Lucy. (zu den Gerichtsdienern.). Meine
Herren! ſtellen Sie ſich an beyden Seiten der
Thure, und geben Sie wohl Acht, wenn ſie her
ein kommt. (Zu Thorowgood.) Nehmen ſie
dieſen Plak ein, mein Herr! und bemerken ſie
alle ihre Bewegungen genau. Jch habe es be
teits geſehen, wie Sie dieſelbe aufs Aeuſſerſte
gebracht haben; ſie hat daher einen gefahrlichen
Entſchluß gefaßt, wovon ich den Ausgang wohl

vorher ſagen wollte.

Zwolf
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Zwolfter Auftritt.
Die Vorigen. Millwood,

mit einer Piſtole in der Hand, welche ſie
verborgen halt, und deren ſich True

man  bemachtiget.

Trueman. Halt ein, grauſames und treufo
ſes Weib! Hier endiget ſich deine Gewalt, Scha
den zu thun.

Millwood. Stehet es dir zu, mir ſolche
Namen zu geben, elender und nichtswurdiger
Heuchler!

Crueman. Jch habe auch linrecht. Man
thut deinem Geſchlechte eine Schande an, wenn
man dich ein Weib nennet, die du ein Teufel
biſt.

LMNillwood. Dieß leere Hirngeſpinſte, wel
ches duda hernenneſt, iſt dein wahi haftes Ebenbild.

Jn dieſem Spiegel kann eine jede Mannsperſon
ſeine und ſeines Geſ.hlechtes ahnliche Geſtalt be—

ſchauen.
Chororogood. Glaubeſt du denn dadurch,

daß du unſere Laſter veragroſſerſt, die deinigen
geringer zu machen, beſonders aber dieſes, daß
du ſo viele ſeltene Schonheiten, womit die Na
tur dich begnadet hatte, ſo unverantwortlich ge—
mißbrauchet haſt?

Millwood. Eben dein Geſchlecht iſt es, wel.

J

chem ich den Verluſt dieſer ſeltenen Schonhei

ten,
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ten, die du mir vorruckeſt, zuſchreiben muß.
Was habe ich aber anders fur Früchte davon ge

habt, als Armuth und Schande? Allein, die
Verachtung, und ein von anderer Leute Gnabe
abhangendes Leben, waren mir beyde glelch ver
hañt:; da ich aber ſahe, daß die Reichthumer,
auf welche Art dieſelben auch erlanget werden,
die gottloſeſten unter euch vor einem ſowol, als
vor dem andern, in Sicherheit ſtelleten: ſo habe
ich auch reich werden wouen, und, um dieſen
Zweck zu erreichen, alle nur erſinnliche Mittel
angewandt. Jhr verdammet meine Kunſtgriffe,
und ihr habt Urſache dazu. Jhr Manner aber
ſeyd es ſelbſt, die mir dieſelben eingegeben, in
dem ich ſie blos in dem Umgange mit euch geler
net nabe.Thorowgood. Du wirſt alſo ohne Zwelfel
mit den allerverruchteſten und boshafteſten RRanns

perſonen gelebet haben.
Millwood. Jch habe deren von allem Alter

und in allen Standen angetroffen, ohne den ge
ringſten Unterſchied, als in den verſchiebenen
Graden ihrer Gewalt, bey ihnen zu bemerken.
Sie ſind alle ſo boshaft und aottlos, als ihre
Macht es ihnen zulaſſet. Das Aergerniß zu ver
huten, muß man ſich bemuhen, die Rechtſchul
digen unter der Menge der Beklagten zu verber
gen. Dieß ſind Grundſatze ſolcher vor Geld
feiler Seelen, ſolcher verachtungswurdigen Rich
ter, welche nur denen zum Vortheil ſprechen, die
ſie doch genothiget waren, zu ſtrafeun, wenn ſie

der
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der Verbindlichkeit folgen wollten, die ihnen der
bey Antritt ihres Amtes geleiſtere Eyd aufleget;
die es fur das groſte Berbrechen halten, weun
man keine begangen hat, und einem gegentheils
das zur vornehmſten Tugend anrechnen, wenn
man ihren Beyſtand durch haufige heimliche Ge—
ſchenke zu erkaufen ſuchet.

Thorowgood. Deine Auffuhrung zeiget zur
Genuge, wie ſehr du die Geſetze verachteſt; es
iſt alſo auch gar nicht' zu verwundern, daß dir
auch die Handhaber derſelben verhaßt ſind.

Millwood. Jch kenne euch und verabſcheue
euch alle. Jhr beſtrafet das an andern, was ihr
doch ſelbſt nicht anders machet, oder wenigſtens
gethan haben wurdet, wenn ihr euch in gleichen
Umſtanden befunden! hattet. Jhr verurtheilet
einen Akmen, der geſtolen hat, und wurdet ſelbſt
Diebe geworden ſeyn, wenn ihr auch arm ge—
weſen waret. Alſo, als beſtandige Betruger,
und doch allezeit betrogen, qualet ihr euch unter—
einander ſelbſt, und befordert einer des andern
Ungluck. Vor allen Dingen aber bemuhet ihr
euch, das weibliche Geſchlecht zu eurem Raube
zu machen. Dieſe ſchwachen Werkzeuge ſind
es, die ihr ins Ungluck zu ſturzen ſuchet, da ihr
ihnen doch das Leben und die Verqnuqungen eu
rer ſinnlichen Begierden zu danken habet. Tau
ſenderley Mittel ſinnet ihr zu ihrem Verderben
aus, und bey dem allen laſtert ihr noch, wenn ſie
ſich der der trenloſen Kunſtgriffe, die ſie blos
von euch gelernet haben, gegen euch ſelbſt bebie-

G nen
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nen. O nogten doch kunftighin alle diejenigen,
welche eure unmenſchliche Grauſamkeit die Un
ſchuld rauben wird, euch die nachdrucklichſte Ra
che davor fuhlen laſſen, und ſo viel Millwoods
zu eurem Verderben werden!

te

Funfte Handlung.
Erſter Auftritt.

Der Schauplatz ſtellet ein Gefangniß vot.

Thorowgood, Blunt, Luch.

Qhorowgood. Jch habe Barnwelln einem
V geſchickten Geiſtlichen von meinen Freunden
anbefohlen; ein gleiches wurde ich auch fur Mill—
weod gethan haben, wenn dieſe ungluckſelige
Perſon, dtren Herz noch allezeit bey ihren La
ſtern verſtockt bleibet, nicht allen Beyſtand von
dieſer Art hartnackigt ausſchluge.

Lucy. Jch erkenne ihr edles Herz an der
frommen Sorgfalt fur dieſe Ungluckliche. Aber
verzeihen Sie, mein Herr! daß ich mich wun
dere, warum Sie nicht ben dem Proceß und
bey Kundmachung der Urtheile zugegen geweſen
ſind.

Tho
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Thorowgood. Jch wuſte, daß es unmog

lich war, Barnwelln das Leben zu retten; und
ich nehme viel Theil an ſeinem Unglucke, daß
meine Gegenwart meinen Schmerz ſo wohl
als den ſeinen nur noch reger gemacht haben
wurde.

Blunt. Seine Jugend, ſeine Belſturzung,
und die demuthige Stellung, welche er angenom
men hatte, preßten allen denjenigen Thranen
aus, die ihn vorbey fuhren ſahen. Als er in der
Gerichtsſtube vor ſeinen Richtern erſchien, ach!
hatten Sie da das aufrichtige Bekenntniß ange
poret, welches er ablegte, und welches durch ſei
ne Thranen und durch ſeine Seufzer ſo oft un
terbrochen ward. Er malte ſeine Verbre
chen groſſer ab, als ſie wurklich waren, ohne
Millwood anzuklagen, und ohne derſelben mit
einem einzigen Worte Erwahnung zu thun. Sie
hingegen ſchien an ſeiner Seite ganz ruhig zu
ſeyn, und blickte dieſe ehrwurdige Verſammlung,
welche ſie faſt in Thranen zerflieſſen ſahe, mit
unerſchrockenen Augen an, als ob ſie ihrem An
ſehen Trotz bieten wollte, und ihres Mitleidens
pottete. Alle Fragen, welche man ihr vorlegte,
zeantwortete ſie mit Sanftmuthigkeit, und be—
rief ſich dffentlich auf ihre Unſchuid. Als ſie
aber ſahe, daß alle Bemuhungen fruchtlos wa
ren, und daß die Richter ſich insgeſamt wider ſie
vereinigten: O! da hatten ſie horen ſollen, wie
ſie ihre Richter, uns, Barnwelln, ſich ſelbſt,
und die ganze Welt auf einmal verfluchte. Al

G 2 lein,
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lein, was halfen ihr alle dieſe Berwunſchungen?
Jhr Urtheil war ſchon gefallet, und noch heute
wird daſſelbe vollzogen werden.

Thorowgood. Die Stunde nahet heran;
Jch will hingehen und Barnwelln beſuchen, in
deſſen, daß ihxr mit Millwood redet.Lucy. Jch zittere, wenn ich an dieſe Unter
redung gedenke. Sie iſt hochmuthig, ungedul
tig, zornig und unverſohnlich; daß wir itzt zu
Werkzeugen ihres Verderbens dienen, uber ihre
Schande errothen und mit ihrem Unglucke noch
Mitleiden haben muſſen, dieſes alles iſt der ver
diente Lohn, welchen wir der ſtrafbaren Gefallig
keit zu danken haben, womit wir bisher zu allen
ihren Bosheiten ſtille geſchwiegen.Thoroivgood. Jhr ſeyd ſehr glucklich, daß

dieſe Gefälligkeit euch nicht zu weit argern Din
gen verleitet hat. Jch weiß, daß ihr weder aus
Eigennutz, noch aus Bosheit oder Rache, eure
Herrſchaft angegeben habet, ſondern, daß ihr
bloß aus einem billigen Abſcheu vor ihren Laſter
thaten hiezu veranlaſſet wordon. Man muß de
nenjenigen, welche wieder zur Tugend zuruck
kehren, einen guten Much machen. Fahret nur
ferner fort, euch gut aufzufuhren, und ſehet mich
kunftighin beſtandig als euren Freund an.Lucy. Das iſt ein eben ſo unerwartetes, als
unverdientes Gluck. Allein, der Himmel, wel—
cher unſern Fall verwehret hat, bedienet ſich

Jhrer ohne Zweifel dazu, uns auf ſo guten We
gen zu erhalten.

Tho
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TThorowgood. Jhr habt Urſache, dem Him

mel fur dieſe Wohlthat zu danken. Wie viele
Beyſpiele haben wir nicht von Leuten, die mit
weit untugendhaftern Geſinnungen, als diejeni
gen, welche man bey Barnwilln wahrnahm, doch

nicht in gleiche Laſter verfallen ſind? Der Vor
ſehung des Hochſten allein ſind ſie Dank dafur
ſchuldig. Laßt uns Barnwelln nicht mit gar zu
aroſſer Strenge richten. Seine Verbrechen
ſnb groß: aber die Verſuchung war auch hart.
Sein Fall muſſe uns vielmehr dazu dienen, daſt
wir aus demſelben die Menſchenliebe und Sanft
müth lernen, bey allen unſern Handlungen Vor
ſichtigkeit gebrauchen, und uns ſelbſt nicht aar
zu viel zutrauen. Sein Schickſal ſetzet uns in
Erſtaunen, äber vielleicht waren wir in dieſelbi
gen Laſter gerathen, wenn man unſere Tugend
auf eine eben ſo hatte Probe geſtellet hatte.

J Zweyter Aufrtritt.
4

Waan ſiehet das Gefangniß, wo Barnwell
ſich befindet/ einen Tiſch und eine

D .5 Lampe.
Thorowgood, Barnwell.

t.Thorowgood. (in einitter Entfernung4

ven Barmvell, den en in einem Buche le
ſend antrift.) Grauſame qualende Betrach
tungen, Reue und Thranen, alles dieſes ſird die
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Fruchte unerlaubter Leidenſchaften und eines lie

derlichen Lebens.

Barnwell. Ach, mein lieber Herr, den ich
ehre, den ich betrogen habe, und deſſen Gutig
keit mich ſo oftmals beſchamt gemacht hat! Ber
geben Sie mir, daß ich itzo in der Jhnen ſchul
digen Ekrerbietung gefehlet habe; Jch ward Jh
rer nicht gewahr.

Thororog. Bekummert euch dieſerweaen
nur nicht! Jhr waret mit weit nutzlichern Be
trachtungen uber euch ſelbſt.beſchaftiget. Det
Wea, welchen ihr zu gehen habt, iſt lang, und
die Zeit, welche man euch gegeben hat, euch da
zu vorzubereiten;, iſt beynahe verſtrichen. Aber
nur getroſt, Barinvell! unb, guten Muth ge.
faßt!Barnrw. Es iſt recht wunderbar;, wie kraftig

die Worte der Wahrheit ſind, die Berzweiflung
aus einem Herzen zu verbannen! Die Vorſtel
lung der Barmherzigkeit Gottes iſt vermogend,
die Ruhe in dem Gewiſſen eines Morders wiee
ber herzuſtellen. Wie ſoll ich ihnen den Zuſtanð
meiner Seelen recht abſchiidern? Jch fuütchte
und hoffe, ich zittere und freue mich, und ich
merke, duß emein Schmerz zugleich mit meiner
Hofnung zunimmt. Die Frteude und die Et
kenntlichkeit preſſen mir itzt mehr Thranen aus,
als alle Schreckniſſe meiner vorigen Verzweif
lung.

Tho
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Thorowg. Dieß iſt das Kennzeichen einer

wahren Buſſe, der richtige Weg, der zur ewi
gen Ruhe fuhret. Waos iſt es doch fur eine
Freude, wenn man eine zum Himmel ſo wohl zu
bereitete Seele ſiehet:

Barnw. Wie vielen Dank bin ich Jhnen
nicht fur den Beyſtand ſchuldig, welchen mir
Jhre Großmuch in meinen traurigen Umſtan
deu verſchaffet. Der Himmel iſt allein ver
mogend, ſo viele Gutigkelt und Wohlthaten zu
vergelten.

Thorowg. Wie erfrenet bin ich, euch in der
Gemuthsverfaſſung zu ſehen, worinnen ihr euch
befindet ?J Jch empfinde ein unausſprechliches
Bergnugen. Nun Barnwell! der Himmel ge
be euch neue Krafte!

Barnw. Ach, mein lieber Herr? ich habe
noch wohl etwas auf meinem Herzen, wenn
ich mich unterſtehen durfte, es Jhnen zu ent
decken.

J

CThorowg. Redet, redet nur!

.Barnw. Jch hatte einen Freund Ach,
leider! war ich ſelner Freundſchaft unwurdig!
Allein, vielleicht kann ihr Exempel ihn zur Nach
folge bewegen. Sollte ich nicht das Vergnugen
haben konnen, ihn noch ein einzlgesmal vor mei
nem Ende zu ſehen?

G 4 Tho
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Thorowyg. Ee wird bald hier ſehn. Er iſt

noch beſtandig euer Freund. (Bey Seite.)
Jch will ihn nicht zum voraus qualen; er wird
nur gar zu bald die traurigen Wirkungen ſeines
Unglucks ſehen. Jch ſinke ſelbſt unter der Laſt
ſo vieler Hausſorgen zu Boden. Jch muß mich
nur wegbegeben, um mich meiner Schwach
heit ganzlich zu uberlaſſen, die ich unmoglich
langer verbergen kann. (Zu Barnwell.)
Geliebter Barnwell, geliebter und gar zu un
glucklicher Jungling, lebet wohl! Der. Himmel
ſtehe euch mit ſeinem Troſte bey! Lebet ewig
wohl!

Barnw. Ach, verehrungswurdiger Herr!
der mir vor allen Menſchen wertn iſt.— leben
Sie auch wohl und begluckt! Beun Sie fur
mich, und dleß ſoll mein letzter Troft ſeyn.

Thorowg. Zweifelt nicht daran. Jch wer
de fur euch beten Habt ihr euch nur mit.dem
Himmel ausgeſohnet, ſo iſt die Bitterkeit
des Todes ſchon uberwunden. Etrtraget. nur
noch einige Augenblicke die Muhſeligkeiten dieſes
vergunglichen Lebens, und denket, daß eine ewige
Gluckſeligkeit auf euch wartet.
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Dritter Auftritt.
Barnwell allein.

Ja, dieſes hoffe ich ganz gewiß. Jch fuhle in

meinem Herzen eine ſiegende Kraft, welche mei
ne Seele uber alle Schrecken des Todes erhebet,
und, ungeachtet der beſtandigen Vorſtellung mei
ner begangenen Laſter, und der damit verknupf
ten Schande, mich ſchon den Vorſchmack einer
ewigwahrenden Freude empfinden laſit.

„Vierter Auftritt.
Barnwell, Trueman, der Kerker—

meiſter.

Dexr Kerkermeiſter zu Trueman, Dort iſt
er! (Geht ab.).Barniv. Trueman! NMein Freund, den
ich ſo ſehulich gewünſcht habe, zu ſehen Hier
biſt du nun, und ich unterſtehe mich nicht, die
Auagei gegen dich aufzuſchlagen. (Er weinet.)

Trüemn. O Barnwell! Barnwell!
Zarnw. Ach Himmiel! ſtehe mir bey! Zum

Tode habe ich mich zwar bereitet, zu dieſem

Beſuche aber hatte ich mich nicht gefaßt ge—
macht.

Truem. Wie viele Pein habe ſch erduldet,
ſeit ich dich nicht geſehen habe! welche unertrag
liche Martern yat mir nicht deine Abweſenheit
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verurſachet! da ich dich aber itzt in einem ſolchen
Zuſtande wieder ſehe

harnw. Jch weiß; wie ſerſchrecklich derſelbe
iſt. Jch ſtelle mir alle die Quaal auf das leb
hafteſte vor, welche deine großmuthige eble Seele

in dieſem Augenblick empfindet Ach! ich
war dazu geboren, alle diejenigen, welche mich
lieben, vor Herzeleid ins Grab zu bringen.
¶Sie weinen alle beyde.)

Truem. Ach bin nicht in der Abſicht herge
kommen, dir Vorwurfe zu machen. Jch giaubte,
dir durch meine  Gegenwanrt einigen Troſt zu ver
ſchaffen aber ich irre mich. Jch weis dich
durch nichts aufzurichten Jch kam her, dei
nen Schmerz mit dir zü theilen, und ich wußte
nicht, daß mir der Meinige ſelbſt ſo unertraglich
fallen wurde.
Barnw. Du biſt nicht vermogend, dir den.

jenigen Schmerz vorzuſtellen, welchen mir die
Reue uber meine begangene Bosheiten verurſa
chet.: Eine Seele, wie die Deinige, welche von

allen Fehlern rein, und ſich keiner llebekthaten
bewußt jſr, kann ſich davon keinen Begrif ma
chen. Jndeſſen iſt dieſe Gewiſſensangſt, mit
demjenigen zuſammen genommen, was ich dei
netwegen leide, die einziae Pein, welche ich itzo
noch erdulte. Das Miileiden, welches du mit
meinem Unglucke haſt, giebt mir genuaſam zu
erkennen, daß du mich noch liebeſt. Wenn ich
aber bedenke, was ich bin, ſo kann ich nicht

be
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begreifen, wie es moglich iſt, daß du mich noch
dermer Freundſchaft wurdigeſt.

Truem. Las uns kein Wort mehr von deinen
vorigen Ausſchweifungen reden. Jch will itzt
an nichts, als an deine Tugenden, an die Zart
lichkeit deiner Freundſchaft, an die Gluckſeligkelt
unſrer vergangenen Lebensart und an unſer
geqenwartiges Ungluck gedenken Ach! ich
hatte es abwenden konnen, wenn du nur zu der
Zeit etwas mehr Vertrauen in mich geſetzet hat
teſt, da du den Grund zu demſelbigen legteſt.

Barnwo. Es iſt wahr, daß ich die Pflichten
der Freundſchaft verletzet habe. Dieß war das
erſte, aber auch das geringſte von meinen Laſtern.
Du weißt nicht, wie ungemein dieſes Herz ver
derbt war. Jal es war dieſer barbariſchen
Berfuhrerin ſo ſehr ergeben, daß, wenn ſie mir
auch befohlen hatte ich zittere, wenn ich nur
baran gedenke Ja, wenn ſie mir ſchlechter
dings befohlen hatte, dich ſelbſt zu ermorden;
ich glaube, lievſter Freund! daß ich gottlos ge
nug geweſen mware, ihr zu gehorchen.

Truem. Hore voch einmal auf, deine Ver
brechen groſſer abzumalen, als ſie wirklich ſind.
.Barnw. Ja, ich glaube aewiß, ich hatte es
aethan. Jch wurde dich, die Gutigkeit und
Großmuth ſelbſt, umgebracht haben.

CTruem. Wir haben uns noch nicht einmal
umarmet, und man konnte unſere Unterredung
bald unterbrechen. Komm nur in meine Arme!

i6
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Barnw. Nein, nein! ich bin nicht wurdig,

einen ſolchen Troſt in denſelbigen zu finden. Er
laube nur, daß ich mich itzt vielmehr meiner
Reue und meinen traurigen Gedanken ganz und
gar uberlaſſe. Sollten deine unbefleckten Arme—

ſollte deine tugendhafte Bruſt mich umfaſſen
Nein, fur dieſe eiſerne Ketten ſchirkt es ſich befe
ſer, daß ſie mich umſchlieſſen; dieſen Steinen
tommt es allein zu, daß ſie mich unterſtutzen.
(Er wirft ſich auf die Erde.) Fur ein:ſoſ
ches Abſcheu, als ich bin, ſind ſie noch nicht ſchwer

und hart genug.Truem. Sollte ein widriges Schickfal ver

mogend ſeyn, diejenigen zu trennen, welche die
Freundſchaft ſelbſt zuſammen verbunden hat?
O glaube mir, daß dein Unglurk dich niemals
ſo tief wird herunterſturzen konnen, daß ich dir
nicht daſelbſt folgen, und dich aufſuchen wollte.

(Er wirft ſich ihm zur Seiten.) Hier
iſt der Ort, wo wir uns den grauſamſten Strei
chen des Schickſals ausſenen muſſen! daort iſt
der Opfertiſch, hier find die Schlachtopfer! Jn
dieſein fürchterlichen Gewolle mag unſer. klagli

ches Winſeln ſich untereinander antwortem! hier
mogen bloß unſere Seufzer die Augenblicke un
ſers Lebens anzeigen, und unſre vermengte Thra
nen uns wechſelweiſe dieſen hochſt emnpfindlichen

Schmerzen mictheilen, der ſich durch keine Worte
ausdrucken laßt.Barnw. Weohlan denn! ich willige darein.

taß uns unſer beyderſeitiges Elend mit einander
ver
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vertauſchen. Entdecke mir nur dein Leid! Jch
bin bereit, daſfelbe in meiner Bruſt zu verſchlieſ—
ſen, und verwechsle auf dieſe Art meinen Schmer
zen. mit dem deinigen. (Sie umarmen ſich.)
Ach? wie ſehr erleichterſt du mein Herz durch
dieſe Umarmung! (Sie heben ſich wieder
von der Erden auf.) Friede und Troſt ſind
in dieſen Armen anzutreffen: kein Schmerz kann
ſich. mir in dieſer. Freyſtadt nahern. Jch erken
ne, daß dieß des Himmels Wertk iſt. Er mach
te dajnit den Anfang, daß er mir die Vergebung
meiner Uebelthaten ankundigte, und nun ſchickt
er dich noch gar, mir die vollkommene Verſiche.
rung davon zu erthtilen. Ach, wertheſter Freund:
theile dieſe Freude mit mir, womit du mein gan
zes Herz erfullet haſt!

Cruem. Ja, irh! nehme groſſen Antheil au
derſelben. Groſſer Gott! woher haben wir noch
die Krafte bekommen, ſo viele Freude und Leid
auf einmal zu empfinden? (Der Kerkermeiſter
tommt herein.)

Der Kerkermeiſter. (zum Truem.) Mein
Herr.
Truem. Ich komme ſogleich. (Der Kerker
meiſter gehet ab.)

Barnw. Du willſt mich verlaſſen? Der
Tod wurde uns doch bald auf ewig getrennet
haben.

Truem.
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Truem. O mein lieber Barnwell! Waffne

bein Herz nur mit Standhaftigkeit! Du haſt
noch eine harte Probe auszuhalten.

Barnro. Weos bleibet mir denn nun weiter
ubrig, als dich zu ſehen und mich von dir zu
ſcheiden? Was fur eine hartere Probe ſollte
ich noch auszuhalten haben

Truem. Jch zittere, daß ich es dir ſagen ſoll;
allein, du mußt es doch wiſſen Ma—
riaBarnw. Die liebenswurdige und tugendhafte

Tochter unſers Herrn?
Cruem. Sie ſelbſt.

Barnw. O Himmel! erhalte nur ihr Leben!
Wie! ſollte ihr vielleicht /ein Ungluck begegnet
ſeyn?Truem. Dein eigenes Unaluck iſt es, welches
ſie in die aufſerſte Betrubniß ſetzet, geliebter und
unglucklicher Freund! Alle die Martern, welche
wir beyderieits leiden, und noch groſſer, wenn es
moglich ware, alle dieſe Martern, alle dieſe Pein,
ſtehet ſie auch, blos deinetwegen, aus.

Varnw. (fur ſich.) Noch nlemals habe
ich eine Unwahrheit aus ſeinem Munde gehoret,
ſollte er ſich denn itzo ein Bergnugen daraus ma
chen, ſeines ſterbenden Freundes zu ſpotten? O
Tod! in dieſem Augenblicke empfinde ich alle dei
ne Bitterkeiten, und alles Schreckliche, welches
dich begleitet.

Truem. Du wirſt dich noch erinnern, daß
lie ſeit einiger Zeit betrubt und ſchwermuthig zu

ſeyn
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ſeyn ſchien, dieſes haben wir alle bemerket, doch
ohne die wahre Urſache davon zu erqrunden: Al
lein, die Nachricht von deinem Ungluck machte,
daß das Feuer, welches ſie bisher nur heimlich
verzehret hatte, itzo in ſeine vollige Flammen aus
brach. Jhre Thranen, ihre ausgerauften Haare,
ihre gen Himmel gehobene Hande, ihre ubermaſ
ſige und auſſerordentliche Betrubniß, alles dieſes
gab uns ihr ungluckliches Schickſal genugſam zu
erkennen.

Barnw. (bey Seite.) Wird auch die Pein,
welche ich leide, deinen Schmerz erleichtern
(Er weinet.) gar au liebenowurdige, aber auch
aar zu ungluckſelige Marie! (Zu Trueman.)
Warum lieſſeſt du mich nicht ſterben, ohne mir
vorher die Neigungen ihres Herzens zu entdecken?

Truem. Dieſes war eine unmogliche Sache.
Sie macht aus der heftigen Liebe, welche ſie ge
gen dich neget, kein Geheimniß mehr. Sie hat
uch entſchloſſen, dich vor deinem Ende zu beſu
chen, und erwartet nur meine Zuruckkunft, um
hereinzukommen. (Geht ab.)

Barnw. allein. Haltet ein, vergebliche und
grauſame Gedanken! was hilft mir itzo die Bor
ſtellung von demſenigen, was ich hatte ſeyn kon
nen? Befinde ich mich doch nunmehr in
dem Abgrunde, welchen ich mir ſelbſt gegnaben
habe.

Funf
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Funfter Auftritt.

Barnwell, Trueman, Maria.
Truem. zu Mar. Mit innigſter Betrubniß

meiner Seelen fuhre ich Sie zu dieſem entſetzli
chen Anblick. Sie ſehen hier den Sitz des Jam
mers und der Laſter. Dieß iſt der Ort/ wo die
unerbittliche Gerechtigkeit diejenigen Schlacht
opfer verwahren laßt, welche ihrer offentlichen
Rache aufgeopfert werden ſollen. Dieß iſt die
Thure des Todes und der Schande.

Mar. Es ſey! An dieſem traurigen Orte
ſchickt es ſich fur mich, mich meiner Verzweiflung
zu uberlaſſen, und den Urheber meines Unglucks
noch einmal zu ſehen. Er ſtenet unbewegt und
ſprachlos da, als wenn die Seele von ſeinem
Korper geſchieden ware, und ihm nichts weiter,
als nur ſein Bild zuruckgelaſſen hatte; allein,
auch dieſes Bild iſt ſo vollkommen, daß ſelbſt
die Zeichen des Todes, welche bereits auf dem
ſelben abgedruckt ſind, es nicht vermogend ſind zu
verunſtaiten.

Barnw. Jch klage und ſeufje zwar, aber
ich murre nicht. Gerechter Himmel! dir uber
gebe ich mich. Mache du es mit mir, wie es
dir wohlgefallt.

Mar. Warum ſind dieſe in Thranen ſchwim
mende Augen ſo unbeweglich auf die Erde ge
richtet? Beneidet ihr mir vielleicht den Autheil,
welchen ich an eurem Schmerz nehme? Hattet

ihr
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thr das Gluck in euren Handen, wurde ich euch
den volligen Gebrauch davon gerne uberlaſſen.
Euer Elend aber will und muß ich mit euch thei.
len.

Barnw Ach! d Sie nicht auf dieſe Art
ch, verabſcheuen Sie
ch' vielmeht meinem
dus, was Sie ſind,

re und an Jhren gu
um Tode, und werde
ſo anzuſehen ſenn,

der Welt geweſen
nie

rbe, daß ich ebenfalls
nich euch vergeſſe.“

mre Ligene Wahl, alles
ien en iemals in meinem

Vige quß der Welt giebt, konnen, ſo

n un ſſen. Blos ſolche
W eibs re—,/ wile Riſll ood, wofern eslan

aeyü, euch/ in euren Widerwartig
ſſen, nachdem ſie euch in eurem

cht haben; die wahre Tugend aber
hin darinnen, wie ſie dieſes Un
vollkommen wieder hebe, oder

zum wenigſten daſſelbe mit der leidenden Perſon
theilen moge.

„Cruem. O rechtes Muſter eines tugendhaf
ten Frauenzimmers!: Aber bedenken Sie auch

H wohl,
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wohl, daß Jhr empfindliches Mitleiden ihm dat
Herz durchbohret?

n4 rrr

arnheit nicht z
Sie tragen ke
ſetziichen Auge

ſen!
4A2 a4f

entfernet war.
welches euch erſte Hofnung. Mliebe euch auch

Cruem. Jhr, die thr dürch vie Lſfer un
Bosheiten der Millwood zu eineninachtheili
gen Urthell gegen' das ganze weibiiche Ge.
ſchlecht verleitet ſend; kommet her, und laſſet
euch durch dieſes Beyſpiel aus eurem Jrrthum
kelfen. Die allerentfernteſte Hofnung, ein
ſ volllommenes Herz zartlich zu machen, wur
de ſeibſt der Gjuckſeligkeit des Glucklichſten un.!
ter den Menſchen einen herrlichen Retz geben,
und ſogar den Stolz der vornehmſten und

ange
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angeſehenſten Manner vermehren. Aber hier
iſt alles verlohren, der Schatz ſelbſt, die Pper
ſon, welche ihn giebt, und derjenige, weldern
ſie deuſelben, aber vergebens, zu ſchenlct
wunſchte.

See
aziebe, fur welchen ſie allein

au te gewunſcht hatte in ihue S—
üee 22rentrmen wannveenn aufgeben ſahe: ein ſol

ameit gekommen iſt, daß
Wijchfal eneiden muß. Jhr

Truem. Neit und Nachdenken werden doch
endlich ihren Kummer lindern.

Mar. Mein, niinmermehr. Ein ſo furch
terliches und blutiges Ende ſetzet die Tugend
ſelbſt in Furcht und Srhrecken. Zum Ge.
ſpott uin Schauſpirl ainer grauſamen Menge
Volkes zu dienen, welches einen mit ſeinen be·
gierigen Blicken verfolaet, und gleichſam ver

A hſchlinget.  nn njt otoysfurcht und Etangd

92 haf
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haftigkeit bewafnetes Gemuthe kann den Tod
mit unerſchrockenen Augen anſehen. Aber
die Schmach, die offentliche Schande, die
Schande, welche der Tod der Seelen iſt
Tauſendmal ſterben, und den Tod ſelbſt durch
eine ewige Schmach allezeit überleben iſt
eine. ſolche Marter, eine ſoiche Todesart auch
wohl.ertraglich? Und wie.werde ich dieſelbe aus
ſtehen konnen, da ich ſie meine ganze Lebenszeit
hiudurch in meinem Gemuthe taglich :erueuert

ſehen werde?
Truem. Der Schm
nommen, und ihre Kraf
geiſter verlaſſen ſie.““ J

lautet mit einer Glo

Barnvwo. Der Suſn
nicht zu, daß das Maaunn
ihren Tod noch ganzli

nt

Die Vorigen. Der Kerkermeiſter.
Der Kerkermeiſter. (zu Barnrwo.) Meanvit.i

erwartet euch. Millwood lſt anch ſtchon benach
richtiget worden.Barnw. (zum Kerteruenie Sagt,ri o—

das:uch bereit bin! Czum: Trutm.) Nun iſt
es

J J
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es um mich geſchehen, mein Freund! ſebe wohl!
(Er umarmet ihn.), Nimm dich ihrer an,
und trage Sorge fur ihr betrubtes Leben! (Er
zeiget auf Maria.) Lebe wohl! (Er
wendet ſich zur Maria.) Wollten Sie mir
wohl geſtatten, daß ich Sie vor meinem Ende
ein einzigesmal umarnie? Darf ich mir dieſen
einzigen Troſt und dieſe Erquickung noch zu gu—
ter leüt von Jhnen ausbitten? Jſt mir dieſes
Gluck noch erlaubt? (Sie neiget ſich gegen
ihn, worauf er ſie umarmet.) Wenden
Sie, wenden Sle Jhre Augen von mir weg!
Heben Gie dieſelben vieimehr zum Himmel auf,

weſcher Jhr tugendhaftes Herz kennet! Richten
Sie. Jhr Gebet fut:vie Ruhe dieſer Seelen,
welche meinen Korber bald verlaſſen ſoll, zu
deniſelben: Jch habe ſehr zeitig augefangen,
und habe auch. melnie Bosheiten und mein unor
dentlichet Leben gar hald bis auf den hochſten
Grad getrieben. Jch habe wenige Jahre auf
diefer; Welt zuaebracht: zahle ich aber meine
Tage nach den Graden meiner Laſter ab; ſo habe
ich ganze Jahrhunderte gelebt. Aber auf dieſe
Weiſe laßt die Gerechtigkeit des Himmels einen
Ungluckſeligen umkommen, um durch ein ſo er

ſchreckliches Exempel ein ganzes Volk dem Ver
derben zu entreiſſen. Die Gerechtigkeit und
Gute ſind zwar in dem hochſten Weſen gleich
vollkommene Eigenſchäften. Sein ſtrenges
Virfahren gegen mich iſt ein Kennzeichen ſeiner
Uebe fur andere Menſchen. Dieſen ſage ich

H 3 hie



113 Gecorge Barnwell, ein ze
hiemlt auf ewig gute Nacht.! Leben fieibeijber
ſeits wohl; Sollte etwann  vertinſt!:einiſunger
Menſch, wie du, oder ein ebelmuthiges und tu
gendhaftes Frauenzimmer, wie Sie, die Erzeh
lung meinir unglucklichen Begebenheiten horen,
und, bei Berabſcheuung meiner Laſter, mein
Andenken einiger Thranen wurdiqgen: ſo iſt dies
mein eifriger Wunſch, daiß ſie nieinals die Bit
terkeit und Martern meiner Reue und Gewiffeis

angſt empfinden, und alſo die Fruchte ihrer
Thranen und meiner Todesſtrafe

einerndten moge.
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